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Donnerstag, 25. Mai 1944 

•Taifun deutschen Anzio 
nmo-amerikanische Eingeständnisse: Trotzdem keine durchschlagenden Erfolge IER die KS0 

rochen we'd*5 
:her Vcrtnss»i0 
igen und * i i * , f h- Lissabon, 25 . Mai (LZ.-Drdhlbr-rk ht). 
allen In d|'efflC englischen und amerikanischen Blätter 
kö0n*teZmao^j|8!en heute ihre Aufmerksamkeit rast aus
sprechen. * ? i / ' e ß l i c h auf die Großkämpfe in Süditalien, 
auch e l w fA ,3Ä 8 C f i i ldern mit den üblichen knalligen Far-
'L™dcni S»»'T|V d e n B e n ' n n der Offensive im Brückenkopf 

vier recht » f f E 9 r o ß e 
t Richard vo»1. 

r Anzio und den gleichzeitig losgebroche-
" neuen Großangriff der 8. Armee im Liri-

aber über die bis-
Ernebnisse schweigen sie sich fast 

daß 

nberg voi -'Mj^i •1

R"f!ic', t
 v f f t » t n ö r d l i c r » Monte Cassino ,icg über "£t*f>\nnn ; In Saarbr»5H,3e.ri 

Sachsen nnll'Jfj* "'andig aus. Damit wird zugegeben, 
vier Z w i s (SJ,dff Erfolge des ersten Kampftages zum wenig-
'und^hrc SiarsJT" enttäuschend waren; Reuter geht sogar 
ißrundc am *• ^ J * e ' 1 - zu erklären, der Angriff an der Lir i-

Rjt sei „auf weite Strecken praktisch zum 
., . ' Ü e n nekommen." Exchange berichtet er-
ausländlscte»ileslend d a z u . d a s deutsche Oberkommando 

1 " die Linie Aquino—Pontccorvo—Pico of-
auf das stärkste ausgebaut und 

I flroße Reserven zusammengezogen. Das 
vos' jT̂ P 

brachten. B^elf?ei lulick der anglo-amerikanische Versuch, 
zeigte in o« a m R j n a d e n Kesselring um unsere Truppen 
uentemeyer jf£ Brückenkopf von Anzio schmiedete, zu 
sehen Konn»Ä'rigen'\ u m a i , f diese Ar t die frühere Nie-
meC des H»«P 3 6 a n d i e s e r S l e l l e 

Sobald das Artilleriefeuer, bei dem auf alliier
ter Seite etwa eintausend Geschütze eingesetzt 
wurden, geschwiegen habe, erschienen Bom
ber- und Jagdgeschwader über den deutschen 
Linien, um die Arbeit der Artil lerie zu voll
enden. Und trotzdem hatte, wie dann zugege
ben wird, der erste Kampftag für die Alliier
ten keinerlei durchschlagenden Erfolg. 

Japans Erfolge gegen Tschungking 
Tokio, 24. Mai. Das kaiserliche Hauptquai 

tier gab am Mittwoch bekannt: Einheiten der 

Armee im Honan-Abschnitt haben, in engem 
Zusammenwirken mit starken Einheiten, die 
vom Schansi-Absthnitt aus einen neuen Vor
stoß in südlicher Richtung unternommen hat
ten, bereits die Hauptmacht der feindlichen 
Einheiten in der ersten Kriegszone vernichtet 
und setzen gegenwärtig ihre Operationen fort. 
Ein Teil unserer Einheiten beobachtet augen
blicklich die feindlichen Streitkräfte im Raum 
von Loyang. Die Stärke der Feindkräfte, die im 
gleichen Gebiet bereits eingekesselt wurden, 
wird auf ungefähr drei Divisionen geschätzt. 

tke Manntie 

:'a9e an dieser Stelle wettzumachen. Ü in 
^Iranischer Kriegsberichter legt den Finger 
die wunde Stelle der neuen Offensive, in-
er darauf hinweist, daß der Italien-Feld-

Diit diesem Angriff sozusagen heute dort 
slen Runde » 
neben müsse» 
n den Bade»* 
am Boden " J Ä t e . E n g l i s c h e 
Ottskampl er» 1**« 
nden einen * 
ind technis* 
il er In der * 
r Länge des 

[''«ngt ist, wo er bereits Ende Januar an-
Englische Kriegsberichter schildern 

üroßer Ausführlichkeit das wütende Trom-
'euer, das dem Angriff im Brückenkopl vor
i g und mit dem man die deutsche Wider-
dskraft zu erschüttern suchte. Wiederum 

rra'schung 1 , 1 1 « r f ' / ' 1 ' s " h keineilei neue slrater|ische Ideen 
Inders Will)' jifc,"'liierten Führung; man versuche einfach, 

od»» er acht Ru 

pltol , , u | 
30 Itlr Deul>(" 1 

Teil I" 

UjjPiBt es, durch Zusammenfassung stärksten 
k "friefeuers die deutschen Linien zu er-
|b> o r n - Die englischen Kriegsberichter nen-

•^jles Artilleriefeuer das stärkste seit Beginn 
Kämpfe im Brückenkopf. Die Feuerwalze 

n | | (Kjj'nlcicii einem Tailun gegen die deutschen 

l ^ C c r ' t • • p , e , J feCn' C i s t e r n a . sei mit dichten Staub- und 
I' * l 11 R U S j l S n w o ' k e i i bedeckt gewesen und die vorge-
F?auenleld''- u I n f a n t e r i e sei wie in einer undurchsich-
<amtnersp'< " Nebelwand den Blicken entschwunden. 

« i i»5 

Mit ihren weiltragenden Ccschiilzen 
Feindes vor Anzio. 

mkampibatterie an der Nettuno-Frbnt 
bskämplen die Artilleristen mit Erlolg Ausladungen und Schlllsansammlungtn des 

(PK.-Aulnahmc: Ktiegsberlchtct Micheljak, All., Z.) 

Bolschewisten hausen schlimmer als wilde Tiere 
iw.chc ,.D" 11 " n , K ' i i angestürmt", das ganze Land nörd-

«II* 'ij ü c ' s ersten taktischen Zieles der alliierten 

Ige Frühling'-V, 
"18.30 Uhr. 

ier, täglich 

LZ. Litzmannstadt, 25. Mai. Die Anolo-
Amcrikaner suchen bekanntlich ihren Verrat 
an Europa und die Auslieferung einer uralten 
Kultur an das bolschewistische Untermenschen-, 
tum damit zu bemänteln, daß sie mit heuchle
rischem Augcnaufschlag verkünden, daß die 

Der Stahlpakt ein schicksalbedingtes Ereignis 
?°oi, 24. Mai. Die römische Presse gedenkt 
•Wen Stellungnahmen des vor fünl Jahren 
'Schlossenen Freundschatts- und Bündnis-
l es. „Piccolo" schreibt, der vor lünf Jahren .Piccolo" schreibt 

I« : s chlossene Stahlpakt 
^ I R T E N , um damit zum Ausdruck zu bringen, 

. A l l 

^SiQ^hlossene Stahlpakt habe seinen Namen 

e Adoi i -Hi fSK' " lehts in der Lage sein könne, die tiel 
•lete" im »»' 
unnten H l " 1 * 

der I-. •>•• 
Werktagi 
16 und 
oll-Hltler-St» 

. S C " U , U I D C M I T A L I C 

• ' " M fo"lch a , s F o ' 9 e d e 

, 9- - 3 0«V k l l o n d e n Revoluti-

311. A A U R E S in Keiner vveiac iiijcuucuicii i m u 

r Millionen besuchten Jugendfilmstunden der HJ. 

Verständigung zwischen dem deut-
dem italienischen Volk zu stören, 

er beiden gleichgerichtet 
j i - u i e n a e n Kcvoiutionen ergeben habe. Der 

i , sei mehr als ein bloßes Bündnis, er sei 
K p usdruck der unverbrüchlichen Freund-

«Jfctif • d ' e auch durch den Verrat des vergan-
fg"ich ,'i5 L fb iM Jahres in keiner Weise irgendeinen'Riß 
slungcn von 
mtet andere' 
dedressuren t f i 

M 0

e r ' l n , 24. Mai. In der Reichshauptstadt be 
inder der 'J, JJ V t l i ( i Hitler-Jugend an derselben Stelle, an 
Tierschau?111 ' S ^ " 6 l l l U - ' r schwersten Terrorangriifen ihren 
llolmann.' * V J L "nsanieii Widerstandswillen bekundet 

1 8 8 " 0 2 , K V
 o i , l e festliche Filmveranstaltung. I n 

den CcbcusKas,Sj C r eindrucksvollen Weise brachte sie damit 
die oolnlstfM L Ausdruck, daß auch im 5. Kriegsjahi die 

h^ii'rht8 »m i V * W, ' l i , a r i sche Ertüchtigung neben dem kul 
tskarte lür ff \>c" Schaffen und der Pflege der schöpfen 

. f t Begabungen einhergeht. 
-c7M/&fh> d i e s e r Veranstaltung blickte die Hitler 

„DUNGS&Vfr t^ncl ä u f ein zehnjähriges Bestehen ihrer 
clsterhaussi'»^ . % n dülmarbei t zurück. Von der erziehcri 

2. ff k Bedeutung des jugendgeeigneten 
o"SntC' saal * '^? J C I ( L W < J R L E N

 F i l m e s überzeugt, schuf die na 
e l f _ v/«S'i mSozialistische Jtiqendbelreuung im Jahre 
:. die heule Kjfa \ . .die Organisation der Jugendfilmstunde. 
^ » » ^ H J N ^ , " D S t a a t haben dieser Millionengefolq-
m. Aus dem ,<1üi , der tleutsclien Juqcnd die beste Unter-
I Nr. 1 siar".' " 

Well 

bekommen habe. „Messaggero" betoYit, durch 
die von Mussolini herbeigeführte Wiedereihc-
bung Italiens nach dem Verrat des 8. Septem
ber sei dem Stahlpakt neue Schwungkraft ver
liehen worden. „Giornale Italia" veröffentlicht 
eine längere Abhandlung des Botschafters Ca-
passo Torre, der sich mit der europäischen 
Wirklichkeit beschäftigt und in dem Stahlpakt 
ein schicksalbedingtes Ereignis sieht. „Popolo 
di Roma" bezeichnet die Tatsache, daß der 
Stahlpakt heute mehr denn je sich lebendig 
auswirke, als den besten Beweis für seine Le
bendigkeit und Notwendigkeit für die Existenz 
der beiden Völker. 

deutschen Jugendfilm darstellen dürfte. Dieser 
Ula-Film „Junge Adler", aus der Jugend her
aus entstanden, ist ein schönes Denkmal un
serer einsatzbereiten und opferwilligen Jugend. 

Der Uraufführung, die eingeleitet wurde mit 
der Filmschau der Hitler-Jugend „Junqes Eu
ropa", wohnten auf Einladunq des Reiclis-
jugendführers Axmann zahlreiche Vertreter 
au6 Partei, Staat und Wehrmacht bei. Die An
wesenheil zahlreicher Diplomaten, voran der 
Kaiserlich Japanische Botschafter Oshima, ließ 
bereits erkennen, daß die Bedeutung dieses 
Films über die Grenzen des Reichs hinaus rei
chen wird. 

Sowjets durch den Umgang mit den westlichen 
Demokratien die Milch der frommen Denkart 
eingeschlürft hätten. Was man von Sowjet
greueln höre, sei nichts als böse Nazipropa-
ganda, in Wirklichkeit seien die Bolschewisten 
wahre Lämmer geworden, die unter Führung 
von „Väterchen" Stalin nichts anderes wollten, 
als den von ihnen beherrschten Völkern nun 
endgültig das ersehnte Paradies zu bereiten. 

Wie die Wahrheit dagegen aussieht, das 
schildern täglich neu die in Uberfülle ein
gehenden Berichte aus allen Bezirken, die von 
den Sowjets neu besetzt worden sind. So be
lichtet die aus Zalozce geflüchtete Hebamme 
Cibulka einem deutschen Truppenarzt folgen
des: „Die Bolschewisten sind schlimmer als 
die wilden Tiere. Sie morden alles, was ihnen 
in den Weg kommt. Ich war bei der Frau des 
Dorfschmiedes Rochus Hruba, die vor ein 
paar Stunden entbunden hatte, als in das Haus 
eine Bande Bolschewisten eindrang, die ohne 
Rücksicht auf die Wöchnerin nach angeblich 
versteckten Wallen suchte. Als sie weder 
Waffen noch irgendwelche Wertgegenstfindc 
fanden, schlugen sie alles kurz und kle ;n. 
Einer dieser Bestien schrie: .Polen sind keine 
Menschen, sie können ' ruhig krepieren!', riß 
das neugeborene Kind aus den Armen der ver-
zweilelten Mutter und wart es unter den ge
meinsten Schmähungen aus dem Fenster. Ich 
wollte sehen, ob ich das Kind noch retten 
könnte und liel auf den Hof, wurde jedoch 
gleich beim Ausgang von einem Bolschewisten 
angehalten. Er befahl mir, ins Haus zurück
zugehen. Als ich trotzdem an ihm vorbeilauien 
wollte, schlug er mich mit dem Gewehrkolben 
zu Boden. Ich weiß nicht, wie lange ich be
wußtlos auf dem Hof gelegen hatte. Als ich 
erwachte, stand das Haus bereits in Flammen. 
Mir gelang es nicht mehr, aus dem brennenden 
Hause die "Wöchnerin zu retten. 

Der Glaube an den Führer sichert den Endsieg 
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• J L ^ e Bewährt. In zehnjähriger Arbeit hat 
N >!?!P o nierende Organisation den Jungen 
*t«,t * d e ln die Tore der deutschen Film-
ta.*r geöffnet. In Tausenden von Veranstal-
Miljj n sind in diesen Filmstunden rund 40 

0 r , en Jugendliche erfaßt worden. 

Sj'ion' C ' G I Grundlage dieser Besucher-Organi-
j c ö

n Wuchs der Wunsch nach eigenen Fil-
S T R T - ? A C N wahren Jugendfilmen. Aus dem 
JLTT), "''ilmschaffen entstanden die ersten 
^LIT ,.n ,e der Jugend, von denen eine große 

•hren Weg durch die deutschen Film-
ih ' genommen hat, und heute, da die Ju
li: die zehnjährige Wiederkehr ihrer ersten 
i^dfilmstunde feierte, konnte dieses Jahr-
1,, einer unermüdlichen, auch im Kriege 
) e unterbrochenen Filmarbeit der Hltler-
toh m i t d c r Uraufführung eines Filmwerkes 

n t ) en werden,, das den Durchbruch zum 

Berlin, 24. Mai. R E I C H S M I N I 6 L E R Dr. Goebbels 
hatte die Leiter der R E I C H 6 P R O P A G A N D A Ä M T E R zu 
einer Arbeitstagung zusammengerufen, die im 
Montag und Dienstag in Berlin stattland, um 
ihnen Unterlagen und Richtlinien für ihre wei
tere Arbeit in den Gauen zu vermitteln. Dio 
wichtigsten Fragen unserer militärischen und 
politischen Kriegführung wurden in verschiede
nen Referaten beleuchtet. Es sprachen der 
Stellvertretende Chef des Wehrmachtsführungs-
6tabes, General Warlimont, über die militäri
sche Lage, Staatesekretär Dr. Naumann über 
die Aufgaben der Propaganda im Kriege, Unter
staatssekretär Henke vom Auswärtigen Amt 
über Fragen der Außenpolitik und Gauleiter 
G r e i s e r über> volksturnspolitische Fragen. 

Im Mittelpunkt der Tagung stand eine Rede 
von Reichsminister Dr. G o e b b e l s . In einem 
umfassenden Uberblick über die augenblickliche 
Kriegslage stellte der Minister einleitend fest, 
daß der Krieg mit unerhörter Wucht zur Ent
scheidung drangt; beide Lauer der kriegführen

den Mächte fassen ihre Kräfte für diese Ent
scheidung zusammen. Bei solchen langandauern
den, erbitterten Auseinandersetzungen entschei
den, wie der Minister an Hand zahlreicher ge
schichtlicher Beispiele nachwies, nicht allein 
die Technik der Waffen und des Materials, son
dern vor allem auch die tanatische Ausdauer 
und der bedingungslose Glaube an die Idee und 
an den Sieg. Nach einem Uberblick über d ;e 
Lage an den Fronten und einer Übersicht über 
die bevorstehenden militärischen und politi
schen Entwicklungen gab der Minister seiner 
festen Uberzeugung Ausdruck, daß wir diesen 
Krieg nicht allein deswegen siegreich bestehen 
werden, weil wir dem Ansturm der Feinde die 
geschlossene Abwehrkraft unserer Wollen 
entgegensetzen, sondern weil das deutsche 
Volk vor allem über eine im barbarischen 
Luftterror des Feindes bewiesene und erhärtete 
moralische Stärke und über den unerschütter
lichen Glauben an den Führer und die gro3e 
Zukuntt unseres Volkes vcriügt. 

Atlantik und Pazifik 
Der Zweifrontenkrieg der Alliierten 

Von Dr. F r i (z M a y e r 

Die amerikanischen Bomberverbände, die 
täglich über Deutschland fliegan und ihren 
Terror bis nach Osteuropa hineintragen, 6o l l en 
neben den materiellen Zerstörungen, die sie 
in Stadt und Land anrichten, auch noch eine 
besondere psychologische Wirkung im Ner
venkrieg ausüben. Man.möchte dem deutschen 
Volk mit diesen mächtigen Pulks, die im 
Höllentempo dahinbraihsen, 6 i n n i ä l l i q die Vor
stellung aufzwingen, daß das mächtige, hoch
industrialisierte Amerika mit seiner Kriegs
maschine nun auf volle Touren gekommen ist 
und uns im Verein mi l den Maßnahmen der 
Sowjetunion und den überseeischen Hilfsvöl
kern und emigrierten Trabanten de« britischen 
Weltreiches langsam aber sicher niederwal-
zen wird. 

Wohl liegt die Last des europäischen Krie
ges auf den Schultern des deutschen Volkes. 
Von unserer moralischen Wider6tandskratt, 
von unserem industriellen und militärischen 
Leistungsvermögen hängt die Zukunft Europas 
ab. Dennoch dürfen wir niemals das Gefühl 
aufkommen lassen, daß Deutschland in die
sem Weltkampf — abgesehen von seinen klei
neren europäischen Bundesgenossen — allein 
sieht, während die mächtigen Völker der 
Welt mit gesammelter Kraft gegen uns an-
u-nnen. So war es im Ersten Weltkrieg, so 
ist es aber nicht ;m Zweiten Weltkrieg. Denn 
außerhalb der Festung Europa hat der Krieg 
ein anderes Gesicht: Drüben im Pazifik, auf 
de: anderen Hälfte der Erdkugel, spielt sich 
mit überraschender Ähnlichkeit ein zweites 
Kriegsdrama ab, das die Hälfte der Kraft un
serer Feinde verbraucht und in seinen Wech
selwirkungen mit dem europäischen Kriegs
schauplatz den Gesamtausgang des Krieges 
bestimmt. Wenn sich die beiden großen 
Schlachtfelder dieses Zweiten Weltkrieges 
auch nirgends räumlich berühren, so kann 
das eine vom anderen nicht losgelöst werden, 
und auf einem allein kann nicht die Gesamt
entscheidung fallen. 

Wir haben in diesem Krieg schon manche 
Enttäuschung erlebt, und es liegt in der Natur 
des Lebens, daß jeder menschliche Plan und 
jede menschliche Rechnung in der Welt der 
Tatsachen nicht so glatt aufgeht, wie vorher 
auf dem Papier. Aber das Grundeloment un
serer gesamten Planung in außenpolitischer 
und militärischer Hinsicht, hat sich auch in 
den gefährlichsten Stürmen dieses Krieges als 
richtig erwiesen: das Bündnis mit Japan, ent
standen aus der tiefen geschichtlichen Erkennt
nis, daß die weltrcvolutionäre Umwandlung 
unserer Zeit ein doppeltes und überraschend 
ähnliches Schicksal aufweist. Deshalb hat die
ser Zweite Weltkrieg auch ein Doppelgesicht 
erhalten, das unseren Feinden unlösbare Rät
sel aufgibt. 

Es ist zwischen England, Amerika und 
Sowjetrußland jahrelang über die Priorität der 
Kriegsschauplätze hin und her verhandelt wor
den, ohne daß bis heute klar geworden ist, ob 
die „Al l i ierten" diese harte Nuß geknackt ha
ben. Es hat eher den Anschein, daß sie das 
Zweifiontenproblem zwischen Atlantik und Pa
zifik bisher nicht lösen konnten. Für Amerika 
ist der europäische Krieg nur das V o r s p i e l 
für die Niederwerfung Japans. Für England 
liegt der Fall umgekehrt: Der pazifische 
Kriegsschauplatz wäre das unabsehbare blutige 
N a c h s p i e l . Falls England jemals aul dem 
europäischen Kriegsschauplatz sein Ziel er
reichen könnte; dann müßten die Briten ihren 
amerikanischen Gläubigern den Tribut zurück
zahlen, der ihnen jetzt auf dem europäischen 
Kriegsschauplatz vorgeleistet wird. Und noch 
verwickelter wird dieser alliierte Kriegswirr
warr durch die Stellung Sowjetrußlands, das 
bisher nicht zu bewegen war, in den Krieg 
gegen Japan einzutreten. Der verstorbene 
USA.-Marineminister Knox hat das großspu
rige Wort gesprochen, in drei mal dreißig Ta
gen sei Japan niedergeworfen. Heute hört 
man 'aus Amerika, daß der pazifische Krieg 
drei bis vier Jahre dauern werde und daß man 
zum Siege über Japan die Mitwirkung Sowjet
rußlands ebenso brauche wie auf dem euro
päischen Kriegsschauplatz, der schleunigst „be
reinigt" werden müsse, damit endlich die 
eigentlichen amerikanischen Interessen in die
sem Kriege zum Zuge kämen. Es sind also 
auch im fünften Kriegsjahr noch nicht alle 
Karten ausgespielt. Während die unzähligen 
Kriegsprobleme der Alli ierten zu einem unent
wirrbaren Knäuel verschlungen sind, hat sich 
der bolschewistische Alli ierte eine rücksichts
lose politische Ellenbogenfreiheit verschafft 
und hält den Wünschen, die man ihm für den 
pazifischen Kriegsschauplatz vorträgt, seine 
eigenen Wünsche für den europäischen Kriegs
schauplatz entgegen. 

Als kürzlich an der Birmafront der eng
lische Abschnittsführer, General Mountbatten, 
eine Niederlage erlitt, verteidigte er sich da
mit, daß er die versprochene Nachschubhilfe 
nicht erhalten habe, weil die Front in Südita
lien zu viel verschlinge. Ein kleines Beispiel 
für die militärische Wechselwirkung, die die 
Rechnung unserer Gegner immer wieder durch-



Wir bemerken am Rande 
Krela — Erinnerungen an In diesen Malentagen 
eine deutsche Waifentat. iälate »ich zum drit

ten Male jener Tag, 
an dem deutvhe Fallschiimläqer und^.ulllandetiUP
pen tUh in kühner Wciilenlat Kretur bemächtigten, 
dieser wichtigen Bastion des britischen Empire Im 
östlichen Mi/le/meer. Einmalig unter all den Wallen-
erlolgen der Fallmhirmlruppe wird der Name hreta 
als Symbol lür aLle Zeilen in dar Zukunlt leuditen. 
An jenem denkwürdigen 20. Mai 1941 sprangen deut
sche Pallschiim/äffiv über dem lelsiqen, hilzebrülen-
aVn Eiland ab. J>er Brite lag, well überlegen an 
Zeh/, ausgerüstet mil den besten und sdiwcrslen 
Wcn.'/en, In gut ausgebauten und gelarnten Stellun
gen. Er halle den Betehl, die Insel „bis zum Tode 
zu verteidigen", Diiesem bis zum Äußersten ent-
schlosicnen Gegner sptangen die deutschen Fall
schirmjäger an die Kehle. Zehn Tage währte das 
erbitterte Ringen. Als am 2. Juni 1941 an allen 
wichtigen Punkten der über 8000 Quadratkilometer 
großen Jnsel, bei MaJemes, Galalas, Chanea, Iie-
thymnon., Iraklion und überall die Reichskriegsllagge 
wehte, war im Ansturm aus der Lull ein einmaliger 
Sieg criuMgen, der Brite gelangen genommen, ver
nichtet od\\r eiligst In seinen bereitstehenden Trans
portern natfi Alrika qellohen. Uber zwölltausend 
Gelangene otuflle er zurücklassen, viele Tausende 
loter Feinde bedeckten die Walstatt, unermeßliche 
Beute wurde ^eingebracht. Und heute wie vor dre' 
Jahren steht .a\;r deutsche Soldat aul Krela. Uner
müdlich wurde: an dieser Sperre im Südosten der 
Festung Europa geschallt und gebaut. Aul dcmlieiß-
umkämpllen, blutgetränkten Boden wachen auch hier 
Deutschlands Söhne. Die in Wein- und Olivenhainen 
gebetteten Gräbel' und van den Bergeshöhen grü
ßenden Mahnmale* Ihrer gefallenen Kameraden sind 
ihnen heilige Varpllichtung zu stand me r Bereit-
schalt. U 

Roosevelts Krieg und das soziale Problem 
Wenn es noch eines Beweises für die wach

sende innerpolitische Spannung in den Ver
einigten Staaten bedurlt hätte, so wird er da
durch erbracht, daß trotz aller Washingtoner 
Sieges-Agitation das Unbehagen und die Miß
stimmung in breitesten Kreisen im Steigen be
griffen ist. In den Schlagworlen der Regierung 
ist lärmend davon die Rede, daß Nordamerika 
nach diesem Kriege die mächtigste Flotte, die 
stärkste Luftwaffe, das Monopol auf die mei
sten Rohstoffe, Stützpunkte in der ganzen Welt 
und selbstverständlich auch den beherrschen
den politischen Einfluß haben wird. So neben
bei wird natürlich auch das britische Empire, 
Südamerika, der afrikanische Kontinent ein
schließlich weiter arabischer Gebiete zum 
Herrschalts- und Einflußgcbict der USA. ge
zählt, vor allem natürlich in wirtschaftlicher 
Beziehung. Nach diesem Propagandagetön zu 
urteilen, schickt sich hier ein Land an, ein 
Mdthtgebilde zu verwirklichen, wie es auf Er
den noch nicht da war. Nimmt man dann noch 
den Mythus von den „vier köstlichen Frei
heiten" hinzu und die Vorspiegelung, daß in 
„Gottes eigenem Land" jeder einzelne ;uich 
heute noch unbeschränkte^ Entfaltungsmöglich

keiten besitzt, dann kpnnte man annehmen, 
daß es kein glücklicheres und zukunftsfroheies 
Geschöpf auf dieser Wel t gebe, als den „vol l 
kommensten aller Demokraten", eben Gottes 
Ebenbild — den Yankee. 

Dem ist aber nicht so. Alle Sachkenner 
wlrtschaltlicher und sozialer Fragen in den 
Vereinigten Staaten machen seit geraumer Zeit 
in Pessimismus, der zwar aus kriegsbedingten 
Gründen einen Schuß Zweckbedingtheit auf
weist, im übrigen aber auf wesentlichen Ge-

. bieten des nordamerikanischen Lebens haar
genau den wahren Zustand trifft. Alle" diese 
Sachkenner stimmen darin überein, daß den 
Vereinigten Staaten nach diesem Kriege eine 
soziale und wirtschaftliche Katastrophe unge
ahnten und gefährlichsten Ausmaßes droht. 

Im Vordergrund steht die völl ig ungewisse 
wirtschaftliche und soziale Zukunft. Man 
fürchtet eine Wiederholung der Wirtschafts
krisen von 1920 und 1929 in einem Ausmaß, 
das die „schwarzen Freitage" dieser Krisen als 
Kinderspiele erscheinen lassen wird. Alle Sach
kenner sind sich darüber einig, daß die Mi l 
lionen Menschen, die heute von der nordameri
kanischen Rüstungsindustrie beschäftigt wer-

Erbittertes Ringen bei Nettuno und Pontecorvo 
An der Ostfront nur örtliche Kämpfe / Zahlreiche Seegefechte im Kanal 

kreuzt. Wie viel mehr wirkt dieses Gesetz im 
Großen, in der entscheidenden Frage, ob Ame
rika mit seiner Kriegsmacht zuerst Deutschland 
oder zuerst Japan angreifem soll! Die Schwer
industrie der Vereinigten Staaten hat in den 
letzten drei Jahren ihre hauptsächlichste Kraft 
auf den Bau einrv neuen Pazifikflotte verwen
det und 16 Schlachtschiffe, darunter sechs zu 
40 000 BRT, fühl zu 50 000 BRT und weitere 
fünf Riesen.schiffe mit sogar je 60 000 BRT 
fertiggestellt. Auf Grund dieser Seemacht ha
ben die Amerikaner kürzlich einen großen 
Schlag gegen die pazifischen Mittelstellungen 
der Japaner geführt und sich das Ziel gesetzt, 
bis zur chinesischen Küste durchzustoßen, um 
dort Stützpunkte zum weiteren Vorgehen ge
gen die Japaner zu gewinnen. Das ist keine 
leere Drohung, denn die Kriegsmacht der Ver
einigten Staaten lrn Pazifik isl so massiert wor
den, daß die Japaner mit einem Generalangriff 
rechnen und deshalb auch fürsorglich ihre 
Hauptstadt evakuiejrt haben. 

Der bekannte deutsche Militärschriftsteller 
General Kabisch stellt die Frage, ob dieses ge
waltige Operationsziel im Pazifik vereinbar sei 
mit einem gleichzeitigen Generalangriff gegen 
Europa, und kommt zu dem Ergebnis, daß liier 
ein noch „unlösbares Rechenexempel" vor
liegt. Es scheint, daß sich jetzt die Folgen aus
wirken, die der Fehlschlaq in Italien hervorge
rufen hat. Roosevelt halle in Casablanca 
einen „Zeitplan" für den europäischen Kriegs
schauplatz aufgestellt, der von den Ereignissen 
umgeworfen worden ist, so daß die All i ierten 
in einen zeitlich zusammenfallenden Zweifron
tenkrieg hineingeschliddert sind, obwohl sie 
gerade diese Entwicklung vermeiden wollten. 
Als in Tokio die technische Kommission der 
Dreimächtepaktstaaten zu einer Sitzung zu
sammentrat, erklärte der deutsche Botschafter 
Stamer, daß die festgeschlossene Gemeinschaft 
zwischen Deutschland und Japan die wich
tigste Vorbedingung des Endsieges sei. Beide 
Völker treten jetzt in den entscheidenden Ab
schnitt dieses Krieges ein und wissen aus vie
len kampferprobten Erfahrungen, daß sie sich 
aufeinander v e r l a s s e n können. wb. 

Imredy Wirtschaftsminister 
Budapest, 24. Mai. Der ungarische Reichs

verweser hat auf Vorschlag des Ministerpräsi
denten den Rcichstagsabgeordneten, Minister
präsidenten a. D., Dr. Bela v. Imredy, zum un
garischen Wirtschaftsminister ohne Portefeuille 
ernannt. 

Wie das ungarische Nachrichtenbüro dazu 
meldet, umlaßt der Aufgabenkreis des neuen 
Wirtschaftsministers die Unterstützung des 
Ministerpräsidenten in der Sicherung des Ein
klangs zwischen den verschiedenen Wirt
schaftsstellen und den Mitgliedern der Regie
rung durch Beratung auf dem Gebiet der Wirt-
schaltspolitik. Darüber hinaus gehört die 
Durchführung von Regierungsaufgaben wirf
st hatlicher Natur. 

Panzerkräfte 

Aus dem Fuhrerhauptquartier, 24. Mai. Das 
Oberkommando der Wehrmacht g ;bt bekannt: 

Der Feind setzte seinen Großangriff 
aus dem Landekopf von Nettuno mit 
zunehmender Heftigkeit lort. Unter Ein
satz starker Arti l lerie und 
sowie mit Unterstützung 
zahlreicher Schlachtfliegervcr-
bände gelangen ihm in mehre
ren Abschnitten tiefere Ein
brüche in unsere Front. Be
sonders beiderseits Cisterna 
sind schwere Kämple Im Gange. 
Am WestflUgel der Südfront 
und In dem zerklüfteten Ge-
hlrgsgclände zwischen Sonnino 
und Vallecorsa wird erbittert 
gekämpft. Der Schwerpunkt 
der Kämpfe des gestrigen Tages 
lag wiederum Im Raum Pico— 
Pontecorvo. Dem hier auf brei
ter Front angreifenden Feind 
warfen sich unsere tapferen 
Truppen an den Brennpunkten 
der Kämpfe entgegen und 
brachten ihm zum Stehen. Hier
bei wurden 51 feindliche Panzer 
vernichtet. Im Abschnitt Pledl-
monte führte der Feind gestern 
nur schwächere erfolglose An
griffe. 

An der Ostiront kam es neben erfolgreichen 
eigenen Stoßtruppunternehmen nur zu geringen 
Kampfhandlungen. Starke 'deutsche Kampf
flieger-Geschwader führten in der letzten Nacht 
einen zusammengefaßten Angriff gegen den 
Bahnknotenpunkt Schcpetowka. Starke Brände 
und Explosionen wurden beobachtet. 

Nordamerikanische Bomber griffen gestern 
mehrere Orte in den besetzten Westgebieten 
und In Südwestdeutschland an. Im Stadtgebiet 

von Saarbrücken entstanden Gebäudeschäden 
und Personenverluste. Einzelne britische Flug
zeuge warfen In der vergangenen Nacht Bom
ben auf Berlin und Im rheinisch-westfälischen 
Gebiet. 

In der Nacht zum 23. Mai kam es In ver-

m | | C A / V o n unserem StockhoW [ig, 
U J H g / m-Berichterstatter 

den, nur zur Hälfte in die Friedensarbeit ütyj| 
nommen werden können, ganz zu schweW 
von den zehn Millionen Soldaten, die betil'J 
der USA.-Wehrmacht untergebracht sind. J*1 

genüber diesen Tatsachen verfangen die ™ 
sen von der „goldenen Nachkriegszeit" 
dem „weltbeherrschenden Nordamerika" ' 
weniger. Es wird zwar nicht öffentlich atii 
sprochen — denn das würde sofort als N. 
z i s m u s verdammt werden! — aber siehe'11 

häufig genug gedacht, daß weder die 
beherrscher" iri Wallstreet und in Washinü 
noch die Konzerngewaltigen oder gar da' 
ternationale jüdische Kapita) gewillt sind. 
Dividenden auch nur um einen Zehntel Fr»'1 

zu senken, um gewissen sozialen FordcruH. 
nachzukommen oder den kraß kapltalisti« c l 

Gesellschaftsaufbau der Vereinigten Staate« 
mildern. 

Diese Arbeiter wissen auch, daß Roosn*, 
bedingungslos auf seilen der Kapitalisten «' 
daß . sein New-Deal-Experiment kläglich 
scheitert ist) vor allem aber.wissen sie, 
dieser Krieg, der vom Präsidenten mit VoJ 
dacht herbeigeführt wurde, um ihn aus ei 
ganzlich verfahrenen innerpolitisclicn Lag' 
retten, keine der vielen sozialen Fragen 9"eJ 
hat, sondern sie durch den „boom" der 
stungsindustrie nur umgangen hat. Das Kr'1 

produktionsamt in Washington ist der An«'' 
daß 40 Prozent der neuen Fabriken aul ein'' 
maßen guten Friedensabsatz rechnen köf« 
30 Prozent aber mehr oder weniger in der 
hängen und die restlichen 30 Prozent u ' 
haupt für die Herstellung von Friedens*' 
überflüssig oder untauglich sind. 

Damit deutet «ich eine grundlegende 
derung der sozialen Struktur in 
Vereinigten Staaten an, die nbch dadjj1 

verschärft wird, daß kein Land der 
in seinem politischen Schicksal so sehr 
den wirtschaftlichen Verhällnissen abh»' 
ist. Nordamerika ist ein ausgesprochene« * 
fuhrland, das auf Absatzmärkte anqev"'1 

ist, um seine politische und soziale „Ordn^ i 
aufrecht zu erhalten. Betrachtet man °jL; 
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und Asien nicht weniqer als zwei Drittel "*l utschland 
nordamerikanischen Exports abnahmen! B'X/ebi( ;t verb< 
Wirtschaftsräumc schicken sich aber ^jX?1 Vilich wai 
Deutschlands und Japans Führung an, i h r e W j | : e Uberrasc 
schaft nach eigenen raumgebundenen Ge««TB*iehr fast 
zu ordnen, während In den ührigen A^Jj^iienfabrik. 
gebieten Enqland nach dem Kriege aus ««JjL^uiidenkilo 
den gleichen zwingenden Gründen des E*PT"9keitswe]tr 
Überschusses als Konkurrent aufzutreten Jkt durchaus 

Täler und Berge an der Italienischen SUdlront 

schtedenen Seegebieten des Kanals zu zahl
reichen Geiechten zwischen Sicherungslahr
zeugen der Kriegsmarine und britischen 
Schnellbooten, bei denen mehrere feindliche 
Boote beschädigt wurden. In den Mittagsstun
den des gestrigen Tages versenkte ein feind
liches Unterseeboot in dem spanischen Hafen 
Salta Caballos bei Bilbao unter Bruch des Völ
kerrechts einen dort liegenden deutschen 
Dampfer. 

'riAui Uurchaus 
wil l t ist, wenn ßich die machtmäßiqen " i j i p teure bei 
lagen hier auch bereits sehr zugunsten ^ Jjh>n. überstarl 
amorikas verschoben haben. h e 4 w l l e n und e 

es, der " ^ n i c k t e n . I 
in Roosevelt-Amerika alles überschattet i#1t!kord aufs 

V e r h ä l t * Ä i ,'rukteurer 
?den werdet 

Erpresserdruck auf die Neutralen / Ein Ultimatum? 
Sch. Lissabon, 25. Mai (LZ.-Drahlbericht). 

In neutralen Kreisen rechnet man mit neuen 
Maßnahmen der Vereinigten Staaten gegen die 
Neutralen. Die maßgebenden militärischen Stel
len, vor allem der amerikanische Generalstabs
chof Marshall, sind, wie „Daily Ma i l " meldet, 
höchst unzufrieden mit der ihrer Meinung nach 
allzu vorsichtigen Taktik der Washingtoner 
Regierung. Marshall soll maßgebenden Poli
tikern erklärt haben, daß die bisherigen mona
telangen Verhandlungen mit den neutralen 
Staaten Europas, vor 'allem mit Schweden, 
Spanien, Portugal und der Schweiz, zu keinem 
befriedigenden Ergebnis geführt hätten. Man 
müsse infolgedessen schärfer durchgreifen, um, 
wie Marshall fordert, die Neutralen zu zwin
gen, an der Blockade der Alli ierten gegen 
Deutschland teilzunehmen. Marshall, so berich
tet „Daily Mai l " ausführlich, steht auf dem 
Standpunkt, man könne heute den kleineren 
Staaten nicht mehr gestatten, „sozusagen Neu
tralität zu spielen") infolgedessen müßten alle 
kleineren Staaten, die weiterhin an ihrer Neu

tralität festzuhalten versuchen, „drastisch be
straft" werden, nötigenfalls müsse die amerika
nische Regierung die diplomatischen Beziehun
gen abbrechen. 

Neues Eichenlaub 
Fuhrerhauptquartier, 24. Mai. Der Führer 

verlieh am 24. Mai das Eichenlaub zum Ritter
kreuz des Eisernen Kreuzes an Oberstleutnant 
Kilian Weimer, Kommandeur eines Jäger-Regi
ments, als 478. Soldaten der deutschen Wehr
macht. 

Opferwillige Heimat 
Berlin, 24. Mai. D'e am 23. Apri l d. J. durch

geführte Haussammlung des Kriegshilfswerkes 
für das Deutsche Rote Kreuz 1944 hafte ein 
vorläufiges Ergebnis vom 64 589 324,21 RM. 
Bei der gleichen Sammlung des Vorjahres 
wurden 55 322 369,74 RM. angebracht. Es ist 
somit eine Steigerung des Ergebnisses um 
9 266 954,97 RM., 16,8 v. H. zu verzeichnen. 

die Kenner der wirtschaftlichen 
dazu zwingt, warnend den Finger zu er 
Kein Wunder, wenn der Krieg in EuroP«̂ i-«ii|(.m 
selbst die. Präsidentenwahl diesem Probl«1^ 
gegenüber in den Hintergrund treten 
aber, besser gesagt, die unheilvolle Ver'l 
tung aller dieser Ereignisse in verstär" 
Maße dazu beiträgt, das Unbehagen in 
sten Kreisen der nordamerikanischen 0 " 
lichkeit ständig zu schüren. 

Schandtaten der Luftgangster 
Brüssel, 24. Mai. Am Montagnachm'^l 

war die Umgebung Lüttichs wiederum 
Ziel anglo-amerikanischer Luitangriffe' 
einem Stadtteil von Lüttich wurde die 
kerunq mit Maschinengewehren beschoß 
Es gab zahlreiche Tote und Vorletzte, " j 
rend der Beisetzungsfeierlichkeiten einer, 

^zahl Opfer des letzten Bombardement« 
Brüssel auf dem Brüsseler Friedhof Ever« 
6choß ein anqlo-amerikanisches FlugzeuflJ 
zur Feier versammelte Menge mit BordW*' 

Und in Fernost 
Tokio, 24. Mai 

In Rabaul wurde bei ci'i 
der letzten feindlichen Luftangriffe 
Hospital mit voller Absicht von den ' S S I 
chen Flugzeugen mit Bomben belegt. v ' «6 
Insassen wurden getötet oder verwundet- j j | 
KlänkcnhailS * . , a r / t n n t l i r - t i n a V o n n v o i r h n ' ! 

Angriff kann 
führt worden sein , , . 

f4 

war deutlich gekcnnzeich" e"HI 
daher nur absichtlich d u r ^ l 
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Der Ahnherr Roman von 
Eise Wibcl 

Der Garten zeigte schon herbstliche Ver
wilderung. Aber noch klammerten «Ich Mal-
ven und Wicken und die purpurnen Blüten 
der Kapuzinerkresse auch hier an das Sein. 
Drüben, um das weite Gemüseland, standen 
die Brombeerhecken voll dürrer Blätter und 
die Bohnen raschelten fahlgrün zusammen. 

Sie kamen In die Allee, die das Grund
stück in zwei Hälften zerschnitt. Sie glich 
vollkommen den vielen Alleen, durch die 6ie 
heule geritten waren. Auch ' hier wurde es 
nie ganz Tag zwischen den mächtigen Bäu
men. Von den Ställen herüber kam Gesang. 
Jemand versicherte, daß er nur einem Mäd
chen treu zu bleiben gedenke. Eine Ziehhar
monika gab die einfache Begleitung dazu . . . 

Uber Gilla Tüngerns weißes Gosicht ging 
ein kleines Lächeln der Erinnerung. Und vor 
diesem Erinnern löste sich der Bann, der sie 
umfangen hielt. 

j ,Wio olt habe Ich hier unsere Burschen 
singen und spielen hören. Und dann liefen 
wir herüber und taten mit. Nur bekannten 
wir damals meist ,in finsterer Mitternacht, 
sö einsam auf der stillen Wacht', zu stehen. 
Offiziersburschen waren von jeher die besten 
Kinderkameraden. Mi t all unseren kleinen 
Leiden und Freuden kamen wir zu ihnen. Sie 
wußten immer einen Rat". Wolter Haßdahl 
antwortete nicht. Der Gesang brach ab. Kin
derstimmen klangen herüber, ein kleiner Ju
belnder Aulschrei. 

„Al les wiederholt sich. Wir haben kein 
Ende", dachte sie tröstlich. 

Die Allee hörte auf. Gilla wandle sich, 
Abschied nehmend, um. Am Ausgang . der 
Allee stand die Ordonnanz mit den Pferden. 
Man hatte diese abgerieben, gefüttert und 
getränkt. Jetzt schienen sie ausgeruht und 
leistungsfähig wie am Morgen. Wolter Haß
dahl drückte dem Gefreiten ein Geldstück in 
die Hand. Der Mann stand wie ene Mauer, 
aber er sah den Geber sichtlich erstaunt an. 

Als sie im Sattel saßetn, kam die zweite 
Oidonnanz atemlos vom Haus hergelaufen. 
Der Mann schien ziemlich aufgeregt. Haßdahl 
besann sich, daß es ihm wohl um den Schlüs
sel Angst war, den er ihm zu treuen Händen 
anvertraut hatte. Er hatte ihn achtlos In die 
Tasche des grauen Feldiocks gesteckt. Jetzt 
zog er ihn heraus. 

„Gut, daß Sie kommen. Ich hätte Ihn 
wahrscheinlich mitgenommen". Aber der Sol
dat blieb stehen, die Hände an der Hosen
naht, Hacken zusammengenommen, ohne zur 
Seite zu treten: 

„Das Bett ist für Herrn Hauptmann Im 
Adjutantenzimmer aulgeschlagen", meldete er. 

„Ein Bett? Und im Adjutantenzimmer? 
Menschenskind, was soll denn ich damit?" 

„Der Herr Major dachten, weil der obere 
Slock noch nicht proper sei, würden der Hctr 
Hauptmann" . . . . 

„Ich verstehe kein Wort. Was für ein 
Major dachte an ein Bett für mich. Zum 
Kuckuck, das scheint mir ja eine tolle Ko
mödie der Irrungen. Für wen haltol ihr mich 
denn' hier?" 

„Herr Hauptmann von Dcrstett und Frau 
Gemahlin waren heute zur Besichtigung ihrer 
Dienstwohnung angemeldet. Herr Hauptmann 
wollten nächster Tage hierher übersiedeln." 

„Der Hauptmann Derstett und Frau Ge
mahlin. Das sind wir nicht. Wir s i nd . . . ein 
anderes Paar . . . Schad' nichts. Es war auch 
so sehr schön". 

Sie lachten beide, laut, übermütig. Plötz
lich preschten sie an den beiden Ordonnan
zen vorbei zum Hoftor hinaus. 

Die Soldaten sahen ihnen nach. Ihre Ge
sichter waren leer vor tassungslosem Er
staunen. 

, -,;lli "i-'N<1?''''v ( ' •' . ' . 
Am frühen Abend kamen s'e nach Fohlen

weide zurück. Die Wälder standen stumm, 
der rote Brand des Laubwerks verglomm lang
sam, die Farben wirkten schwer und alt. Der 
leuchtende Herbsttag fiel wie eine Türe zu. 
Das Minele stand vor der geöffneten Haus
türe mit bekümmertem Gesicht. 

Ihre Exzellenz hatten sich zurückgezogen. 
Ihre Exzellenz lühlten sich nicht wohl. Sie 
wußten, sie vertragen den „Nuien')" nicht 
mehr. Aber nein, jedesmal im Herbst wurde 

/ein Gläsle „zur Probe" genommen. Ihre Exzel
lenz wünschten heute nicht mehr gestört zu 
worden, sie lassen die jungen Herrschaften 
schön grüßen. 

„Gut". Gilla schien etwas zerstreut. Also 
würde man gleich Abendbrot essen. Man 
wollte sich alles dazu selbst zusammentragen. 

Das Minele nickte: 

Das de 

>rettc 
Wie früher. 
früher." , ( i L 

Wolter Haßdahl wandle sich zu ilei» , 1 ' u 
gescheuerten Küchentisch, während C'| 
der Speisekammer unter seinem K o r n f j LJJ Vecelli, 
das Nötige zusammentrug. Süßsaure ' • t v 0 0 ' hatte 
gen, die Hausmacherwurst und den s e i ' | jjjj'ilo j 5 e r { 

machten Käse zum Landbrot. Aber alle', Schal 
gibt es wohl nicht mehr. h l .Farben 

Doch. Das meiste gab es noch. AuCgj LcUen Lebe 
roten Rosenäpfel, die Wolter so liebte. ' n Bilde 
stellte eine Flasche Kirschwasser au' j 8j Und feii 
vollbepackte Brett. Fertig. Er nahm i n ^ \ ijUjsweg 
Brett ab, sie nickten dem Minele zu: n i, f 'mtoretti 
Nacht, wir essen im Atelier." f jb, e " i incm 

Das alte Mädchen sah ihnen nach. So « IL^ur, bei 
gesunde Leut'. Ein Dutzend Enkelkinder »( \ £ d e s M 
ten wir hier haben. Ihre Exzellenz D J \^ Leben 
ganz recht, wenn sie zuweilen he1 j l 'Warf ü 
seufzte. Die Seufzer waren nicht für da j G l a i u 

i..U le. Kur 

* ) Neuen Wein. 

nele bestimmt, Aber man hörte sie halt J 
v/enn man dreißig Jahre in einer 
leb te . . . 

* 
Gilla schob den Teewagen vor den 

Der Kamin war aus roten Ziegelsteine j 
mauert, der Platz um die Feuci stelle 
einen Belag von roten Platten. Niedere Sj|(J 
aus ungeheiztem hellen Holz mit strohg'' 
tenen Lehnen und Sitzen standen dave f' 
guter Anatom hatte sie erdecht. 

Wolter Haßduhl j tel l le dc«s Bratt ab. 
sah er sich In dem vertrauten Raurn 
„Wollen wir Feuer machen? Der A I 
kühl. Es ist imme: wie ein Fest, diese« 
Feuer." (Fortsetzung 1 0 

Jsj Jähe R, 
F u

r l e n Ort 

• C n 9 e d l 

(tf, Tinto 
Nh?1'' Farl 
% den 
V e s Mei 
$ j 0 a ut an, 
V . " W i H Ei 
£ , e 'nen Z 
3 t e r V 0 I 1 

des iv 

» T ' e Wer 
pii|,|.0"nte r 

'Send 



Stockhoia*l 
{erstattet 
nsarbcit üffl 
zu schvveir 
i, die heul«'. 
cht sind. 
tgen die P« 
rlegszeit' 
merika" " 
[entlich au» 
ofort als ««II 
aber siehe' 
ler die ..V« 
in Washin9'( 
er qar da' 
iwillt sind, 
lehntel FrOl 
n FordcruüS 
capitalistise" 
Iten Staate»1 

daß Roost 
sitalistcn »' 
t kläglich 
issen sie, 
tan mit V?f 

ihn aus eU 
sehen Lag« 
i Fragen 9«; 
)oom" der 
at. Das Kr»« 
ist der An«" 
cen auf ein« 
ichnen könjj 
iger in der 1* 
Prozent 

i Friedens*' 
d. 
indlegende. 
ktur in 
noch daOj 

,and der 
i l so sehr 
issen 

L i t z m a n n s t ä d t e r Z e i t u n g — Donnerstag, 25. Ma i 1944 27. Jahrg. — Nr. 146 

t ß | ii\ bet* bnttet\ )>imewa\\ / 6666 Kontakte fo\ Kmp$f&ü$zeü$ 
W e i ß t d u w i e v i e l S t e r n l e i n s t e h e n ? 

WELTKRIEG 1914-18 ging der Traum der 
e n > au6 der dritten Dimension — von 

also — entscheidend die Vorgänge 
Schlachtfeld zu beeinflussen, in Er-

"as Streben nach diesem Vorteil kann 
in der Geschichte der Kriege der 

Zeit verfolgen — es sei 2 . B. nur an 
'.•"erung aus der Zeit Napoleons enn-
der der Zeichner eine Luftinvasion der 
Inseln mit Hilfe von Freiballons vor-

Ö I E ersten Flugzeuge, die mit don-
"iotoren Ü B E R die Köpfe der staunen-
'ER IE hinweg feindwärts flogen, hatten 
"ur die Aufgabe, die Bewegungen hin-
^indlichen Linien zu beobachten. Ihre 
'keit ließ 6 ie zu diesem Zweck viel 

l e r erscheinen, als die bis dahin Ü B L I -
•elballons. Nebenbei gab man damals 

[ E R N E I N E Pistole, E I N Gewehr U N D E I N 
dgranaten M I T , — mehr um D A S Durch-
*u den eigenen Linien nach einer Not-
*u ermöglichen ALS zu irgendwelcher 

'•"ig feindlicher Ziele A U S DER Luft. Die 
'"ig der Luftwaffe, D I E M I T diesen er
suchen begann, schritt — öder besser 
'^iner Geschwindigkeit weiter, D I E der 
'en.slandes durchaus würdig W A R . Aus 
Jl9samen Kisten wurden gepanzerte 
"" IEGER, aus den Handgranalen Bomben 

DEN Gewehren U N D Pistolen Maschi-
"irc. Die nächste Art de6 Einsatzes des 

1 WAR die DER Infanterieflieger Z U R 
. U R I G feindlicher Ziele unmittelbar A U F 
'achtleid. Bald darauf zogen D I E er-
'BER i e i n d w ä r t 6 . 

Profilen stellte sieh heraus, daß bei einer sol
chen hohen Geschwindigkeit eine wesentlich 
andere Wirbel- und Sogbildung als bisher 
bekannt war, entstand. Als die Bf 108 — die 
weltbekannte Messerschmidt Taifun — als 
Me 109 zum Start geschickt wurde, war aus 
ihr in wesentlichen Teilen ein neues Flugzeug 
geworden. Sie war aber nicht Endpunkt son
dern Anfang einer Entwicklung, die heute der 
deutschen Jagdwaffe die technische Überlegen
heit gegenüber dem Feind sichert. 

An den Zeichentischen und in den Ver

suchsanstalten der deutschen Flugzeugwerke 
entbrannte besonders nach Ausbruch des Krie
ges ein zäher, verbissener Kampf um Mill ime
ter, Gramm, Arbeitskraft und Rohstoff. M t i t 
denke nur an die ungeheuren Beanspruchungen 
des Materials bei den fast unvorstellbaren Ge
schwindigkeiten, die einzelne Teile des Motors 
wie Wellen, Kolben, Ventile usw. erreichen, 
und die das ganze Flugzeug, jede einzelne 
Schraubenverbindung, jede einzelne der etwa 
6000 Klemmen der elektrischen Leitung ln 
Schwingungen versetzen. 

tiU mb bk dtei\ flblotbeHfaqeiy qe*ed$1 
Greifen wir aus den einzelnen Bestandteilen 

des modernen- Flugzeuges, von denen jedss 
einzelne eine gesonderte Entwicklung d u r c h g e 
m a c h t hat. nur eins heraus: die elektrische An
lage, die als das Nervensystem bezeichnet wer
den kann. Die Zeiten in denen man von einer 
Licht- und Zündanlage oder a l lenfal ls , von einer 
Anlaßvorrichtung und Beleuchtung des Flug
zeuges sprach, sind längst vorüber. Das Kampf
flugzeug von heute birgt eine Vielzahl neuer 

abh»* 
prochenes 
de, angewf« 
L i a l e „ O r t « « * 

Abwehr dieser schweren und lang-
topf- und Bombenflugzeuge baute man 
Jagdflugzeuge, deren Stärke nicht so 

,*waflnung als in ihrer Geschwindigkeit 
K i g k e i t lag. Das Streben nach einer 

technischen Vollkommenheit 
Inigten St*«5 j?*affe wurde bei den Feindmächten 
in, daß Etir«! ränds nach dem Kriege fortgesetzt, wäh-
:wei Drittel «J ^Ulschlaiid selbst jede Betätigung auf 
mahnten! B*J t^tbiet verboten und praktisch vollkom-
cli aber Ja s^öglich war. Um 60 größei wai dann 
ig an, i h r e ^ J . 5 Überraschung ai6 sich Deutschland 
denen Ge»«^ fftnehi fasl genau fünl Jahren durch 
ihriqen Ah«' l^rienfubrikation hergestellte Me 109 mit 
rieqe au6 <1«J u.'fndenkilometer den absoluten Ge-
den des E*«* . 9keitsweltrekord sicherte, 
aufzutreten^ \[ durchaus nicht so gewesen, daß die 

** 'oure bei Messerschmidt damals ein-
^•1 überstarken Motor in eine verstärkte 
^ ' e n und einen erfahrenen Flieger da-
.Mickten. Bevor Fritz Wendel damals 
* ekord aufstellen konnte, mußten von 
J* t rukteuren unzählige Schwierigkeiten 
A * e n werden — beim Motor war es z. B. 
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e m der Kühlung, bei den Flächen und 

Kampfnieger vor dem Start 
Dicht libor das Karlenbrett und die Zielkarte von London 
gebeugt, sitzt die Besatzung der Ju 8B, um sich vor dem 

Start genauestens Uber die Elnielhclten zu orlentieran. 
(PK.Aufnahme: Kriegsberichter Grosse, All., Z.) 

Geräte, wie z. B. Fernmeß- und Überwachungs
geräte für Triebwerk und Fluganlage, selbst
tätige Steueranlagen, Antriebsgeräte lür Fa.hr-
werkseinzug und Klappenbetäligung, elektrische 
Beleuchtung und Heizung, Hochfrequenzgeräte 
für Nachrichtenübermittlung, Elektroanlagen 
für die Betätigung der Bordschußwaffen, und 
Bombenauslösung, Zielgeräte, Bordsprechan
lage und vieles andere mehr. Jedes einzelne 
dieser heute unentbehrlichen Mittel kann als 
ein Wunder der Technik angesehen werden. 
Dabei beträgt das Durchschnittsgewicht der 
gesamten elektrischen Ausrüstung mit ihren 
mehrere Kilometer langen Kabelverbindungen 
und einigen hundert Geräten nur 3 bis 4% des 
Gesamtgewichtes des Flugzeuges. Bei der Pla
nung und Anlage darf auch nicht vergessen 
werden, daß der Flugzeugführer bei einer even
tuellen Störung oder Beschädigung der viel-
verzweiqten Anlage durch Feindeinwirkung 
nicht einlach aussteigen und den Schaden be
heben kann. Der Höhenflug stellt z. B. nicht 
nur erhöhte Anforderungen an die Besatzung, 
sondern auch an das Flugzeug selbst. Eine Ma
schine, die von vielleicht 10 000 m Höhe im 
Sturzflug bis auf wenige Meter über den Erd
boden herabgellt, macht in kürzester Zeit k l i 
matische Veränderungen durch — besonders in 
Anbetracht der Luitfeuchtigkeit und Tempera
tur, deren Auswirkungen dem Laien nur schwer 
vorstellbar sind. Eine elektrische Leitung z. B. 
ist bei — 40 Grad von ganz anderer Beschaffen
heit als bei derselben Temperatur über dem 
Gefrierpunkt. D a 6 Isoliermaterial wird z. B. 
spröde oder wiederum weich, das Metall dehnt 
sich aus oder schrumpft zusammen. Die Schöp
fer der modernen Kampfflugzeuge hatten nicht 
nur mit dem Material zu tun. Sie mußten auch 
die körperliche Leistungsfähigkeit des Fliegers 
selbst in Betracht ziehen. So war nicht nur der 
Sauerstoffmangel in den höheren Luftschichten, 
sondern auch der weit geringere Luftdruck zu 
beachten, der z. B. bei einer Höhe von 11,5 km 
eine Gasblase fünfmal so groß werden läßt als 
sie an der Erdoberfläche i6t — ein Umstand, 
der nicht nur bei der Darmtätigkeit des Flie
gers, sondern auch bei solchen scheinbaren 
Kleinigkeiten wie Luftbläschen in 6 c h a d h a l t e n 
Zähnen unerträglich schmerzhalte Folgen ha
ben kann. Die Schalfung von Druckkabinen, 

L 

Karikatur: Kcy/Dchncn-Dicnsl 

„Wenn die englischen Admirale neuerdings 
8 Sterne auf die Schulterklappen kriegen, 
hänge ich mir unsere USA.-Flagge um, dann 
habe ich 48 Sterne auf dem Bücket . . . " 

die der Besatzung ein ständiges Klima 6 'xhern, 
ie>t keine vollkommene Lösung, denn durch 
Feindbeschuß usw. werden die Vorteile dieser 
Konstruktion hinfällig. Die hohen Anforderun
gen beim Sturzflug, beim Abfangen des Flug
zeuges aus Böen oder bei Bruchlandungen ha
ben auf medizinisch-technischem Gebiet zur 
Entwicklung der Flugzeugsitze, der Fallschirm-
gurte usw. beigetragen. Der Ermüdung der Su
satzung auf stundenlangen Feindllügen wurde 
durch Ausschaltung des Lärms, der Vibration, 
durch a r b e i t 6 t e c h n i s c h günstige Gestaltung der 
Steuerorgane usw. Rechnung getragen. Die Er
schütterungen des Flugzeuges haben z. B. li'e 
Augen des Flugzeugführers in entsprechende 
Schwingungen gebracht, — was 6 i ch auf das 
Zielen und beim Beobachten auswirkte. Beson
ders hoch sind die Belastungen des fliegenden 
Personals bei Nachtflügen — und auch hior 
mußten die entsprechenden technischen Lösun
gen gefunden werden. 

Die aufgezählten Gegebenheiten, die die Ent
wicklung des Flugzeuges kennzeichnen, sind 
nur ein Tropfen im Meer der Schwierigkeiten, 
die die Schöpfer der deutschen Luftwaffe über
winden mußten. Daß sie die gestellten Auf
gaben gelöst haben, beweist die Schlagkraft 
und der Einsatz der deutschen Luftwaffe täglich 
aufs neue. Aber auch in' der Gegenwart 'M 
die Entwicklung dieser Waffe nicht beendet. 
Sie geht vielmehr mit unerbittlicher Zähigkeit 
im stillen ununterbrochen weiter, um der deut
schen Luftwaffe den nötigen Voreprung vor 
den Waden des Feinde» zu gewinnen und zu 
sichern, der die Vorbedingung des Erfolges 

Robert Koci (-gf-| 

Jk¥ Holkufe* feefckM* ftettetbedt zeüqt 

Lttllwaffe gegen Panzer 
Das deutsche Kampfflugzeug )u 87 mit dar eingebauten Waffe zur Panzerheklmpfung. 

(PK,-Aufnahme: Kriegsberichter Grosse, All., Z.) 

Wäre der 1738 in Kolbcrg geborene und 1824 gestor
bene Joachim Netlelbcck nicht durch seine hervorragende 
Beteiligung an der von Gneisenau geleiteten Verteidigung 
der Feste Kolbcrg in die deutsche Gcschidile eingegangen, 
so halte er sich schon mit seinen Lcbcnscrinncrungen ein 
Denkmal gesetzt. Der Verlag Ferdinand Hirt in Breslau 
gibt in der Bearbeitung von Franz Lichlenbcrger diese Le
bensbeschreibung unter dem Titel: ..Abenteuerliches Leben 
von Nettelbcck, von ihm selbst aufgezeichnet" heraus (311 
S.. 27 Portrats, Abbildungen von Dokumenten und Ereig
nissen, eine Karte, brosch. 5,50 RM, geb. ß,50 RM). Di'S 
persönliche Schicksal des allen Seebären, der als Sohn eines 
Biaucis und Branntweinbrenners und einer Schillerslochlcr 
schon frühzeitig den Geruch des Meeres auf die Zunge be
kam, Isl bekannt. Es ist das typische Leben eines See
fahrers, der aul den Weltmeeren den Blick weiten lernte. 
Netlelbcck vermag es, köstlich zu erzählen, gewürzt durch 
eine bunt gcwürlclte Auswahl von Schnurren und Schwan
ken, und vermittelt damit ein anschauliches Kulturbilil sei
ner Zeit. In der die Karlollcl als Geschenk Friedrichs des 
UroBen erstmalig holltihig wurde und Großbritannien seinen 
Handel mit Sklaven, Goldstaub und- Elelantcnzäbnim In 
höchster Bititc sah. Was uns beim Durchblättern seiner 
Lebensbeschreibung heute besonders angeht, das isl der 
klare Sinn dieses schlichten Kolberger Bürgers lür die 
Zcitläultc und sein lein entwickeltes politisches Finger
spitzengefühl. Netlelbcck war als Heller Gneisenaus bei 
der Verteidigung Kolhcrgs gezwungen, durch Zuluhrcn aus 
England Geschütze und Gewehre für die Abwehrbereitschaft 
seiner Vaterstadt zu beschaffen. Das hindert ihn aber nicht, 
die englischen Methoden scharf zu kritisieren. Als er mit 
1500 britischen Soldaten In englischen Diensten zur Küste 
von Guinea fahren muH. schließt er die Akten Uber diese 

Episode mit folgendem lakonischen Urteil: ..Meine Neugier 
mich im englischen Dienst umzusehen, war mit dieser Reise 
vollständig und lür immer bclrlcdlgt. Die Verhältnisse doit 
und die Lebensweise waren nicht nach meinem Geschmack. 
Man kann sich kaum eine Vorstellung davon machen, wie 
lauh und ungclüglg es auf den Schulen dieses Volkes •/«• 
gehl. Da ist keine Ehre und keine Achtung. Man hl-il 
nichls anders als .Goddam' und grobe Reden ohne Zahl." 
Wie wohltuend hebt sich gegen diese Gefühllosigkeit d r̂ 
englischen Krämerseele der deutscht Wehrgeist ah, dt in 
Netlelbcck mit seiner Lebensbeschreibung "ein Dcnknnl 
setzt: „Wir Bürger", sagt er dem Kommandanten, „s:nd 
alle wie ein Mann entschlossen, die Festung nicht über
gehen zu lassen und wenn auch alle unsere llfiuscr zu 
Schulthanlen werden sollten! Und sohle Jemand, er sei 
Bürger oder Soldat, von Ubergabe sprechen — bei meinem 
Wort —, dem renne ich aul der Stelle diesen meinen De
gen durch den Leibi Und sollte ich ihn in der nächsten 
Minute mir selber durch die Brust bohren müssen!" D m 
unnötigen Mculaulsperien, dem vielen Fragen und Beraten 
selzl der wehrhafte Bürger Neltclbeck den Willen zur ent
schlossenen Tat entgegen. Er. lebt seiner Bürgerschaft das 
Beispiel eines wehrbalttn Volkes vor. das in unseren Tagen 
glänzende Auferstehung gefunden hat. Wenig bekannt 'st 
es, daß Nettelbcck Friedrich dem Großen und Friedrich Wil
helm I I I . den Vorschlag zur Begründung einer preußischen 
Kolonie in Ubersee — er dachte an das von ihm oft be
reiste niederländische Surinam, an Französisch-Guuyana 
oder eine Insel der Antillen — unterbreitet hat. Sein Plan 
land damals taube Ohren. Er Ist aber, wie der ganze Be
richt seines Lebens, ein Zeugnis dafür, wie vor mehr al l 
100 Jahren deutsche Patrioten Wege zum Wicdcraulbau 
deutscher Weltgeltung suchten. Pf. 
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inem Komr«J ^ Vecelli, der große Malei dei H o c h 
üßsaure Zv̂ « 1̂  ce, hatte in den zwanziger Jahren der 
nd den 6e in j i? iUo bereits den Höhepunkt seines 

Aber alle', 1 d n e r i Schaffens erreicht. Der strahlenden 
I i ' \h ' a r D e n U n c l d e r spannunqsreichen 

noch. A U f ^ L ^ e n Lebensfülle seiner aus der Seele 
. Ufiri Bilder folqte nun eine formale Be-

nero Farhahslulting. Diesem 
Er nahm Wtf \ ^9sweg des Meisters folgte sein 
Finnin zu: " \ ''htoretto nicht. Das Knäblein, das 

,V \ e i " iqem in die Werkstatt Tizians ge 
len nach. S" jj| j i L ^ r , begeisterte sich an den großen 
Enkelkinder *f ^ " des Meisters, aus denen sinnlich 
Exzellenz h,»I ( f t Leben sprach. Kühn und schnell-

tweilen he' »[ iL l *ar f ( j e s Schülers Hand Bild 
nicht für d 8 ' 

T des Schülers Hand Bild auf 
G 'anz und die Pracht der Farben 

Kurven, gegensätzliche Richtun-
Raumdurchbrüche in die Bild-„ J A ' i e . 

* ß V l e n Orgien 
t4r>9e der Arbeit geschah es eines 

K ' ^ j j * ' 1 1 Tintoretto e'ine nahezu fertige Ar-
e'Lilltai.v'it Farbe bekleckste. Ärqerlich warf 

'h den Pinsel tort, so daß dieser vor 
äs Meisters Bei, Erstaunt sah Tizian 
u t an, das Bürschlein", sprach er 

, *H1 Er mal seinen Feuereifer maßi-
jrftHei^' fen Zorn unterdrücken. Es ist noch 

I 

Drtsetzung 

e r vom Himmel gefallen." 
des Meisters drohenden Blick ge-

„m, sich der junge Tintorctto, das 
F c l diese5 *|] \S y Werkzeug vom Boden zu heben. 

folä" |\| d.°hnte nicht anders, Meister", gab 
Send zur Antwort. 

er 

. 1 1 . Anekdotische Erzählung eriein / von Henning Sundal 
„Du beweist doch täglich, daß du anders 

kannst als dein Meister, Tintoretto, sonst wür
dest du meinem Rate folgen und in Form und 
Farbgebung deiner Bilder ruhiger werden." 

„Ich aber liebe, mit Verlaub, den Glanz 
Eures .Bacchanal', Eures .Venusfestes'." 

Geschmeichelt erhebt sich Tizian, der 
lüstige Fünfziger, sein Zorn ist verrauscht. Er 
streicht mit feinnervigen Fingern der Rechten 
nachdenklich durch den Bart. 

„Ich wi l l dir auch keinen Vorwurf machen, 
Tintorettoi die Jugend drängt und stürmt und 
läßt sich in ihrem Ungestüm nicht zurückhal
ten. Denke nur immer daran, daß neben die 
geistige Kraft, neben die Vorstellungswelt auch 
das handwerkliche Können tritt, ohne, das kein 
Meister zur Reife gelangt. Auch gibt es einen 
Faktor, den du noch weit außer acht läßt: er 
heißt Proportion und Maß." Mit leichter Geste 
weist Tizian auf des Schülers farbbekleckstes 
Bild. „Schau, deine Gestalten sind seltsam ver
kürzt, die Bildkomposition dadurch arg ver-
zetrt; mit mehr Ruhe bei der Arbeil, würdest 
du diese Mängel gewiß ausmerzen können." 

Tintoretto halte aufmerksam zugehört. Nun, 
da ihm eine Belehrung erteilt war, sah er den 
Meister dankbar an. 

„Ich werde Euenn Rate folgen, Meislerj so 
weide ich gewiß noch etn großer Maler 
werden." 

„Ich zweifle nicht daran, Tintoretto, und 
die Zukunlt wird mir Recht geben, daß in dir 
ein großer Künstler slcckt. Zunächst aber bist 

du noch ein Suchender, ein Ringender, der mit 
der Maltechnik, mit dem Handwerk auf dem 
Kriegsfuß steht. Du bist noch das, was dein 
Name zurecht besagt: ein rechtes .Färberlein", 
das die Leinwände mit Farbe trankt und färbt, 
statt ihnen zärtlich streichelnd mit dem Pinsel 
Leben einzuhauchen." 

Tinloretto ließ diese Belehrung nicht gedan
kenlos an sich vorüberflehen. Er wurde bald 
zum Meisterschüler Tizians. Mit zunehmendem 
Alter malte er seine Bilder toniq, ja sie wur
den im Alter Tintorettos,' des einstigen „Färber
leins", stofflich durchgeistigt, farbig lahlweiß 
und hatten in ihrem dramatisch phanlastischen 
Ausdruck nichts mehr von der strahlendtn 
Lebensfülle seiner frühen Werke. 

K u l t u r in u n s e r e r Z e i t 
Wissenschaft 

Ein Serum regen Typhus Ist von Prof . V i n 
cent (Frankreich) nunmehr prakt isch geprüft und 
als wirksames He i lmi t te l erprobt worden . V o n 11 
Typhuskranken wurden 7t durch die Behandlung 
mit dem Serum gehellt . Dieses günstige Resultat 
gab Vincent in e inem Vor t rag vor dem F o r u m der 
Pariser Medizinischen Akademie bekannt . Prof. 
Vincent w i r d Jetzt mit der Herstel lung größerer 
Mengen seines Serums beginnen. 

Musik 
Hcrms Niel, zehn Jahr« Leiter des Riichimutikiuges des 

RAD, Im Jahre 1934 wurde Hcrms Niel die Leitung des 
Reichsmusikzuges im Rcichsarbellsdlcnsl übertragen. Seit 
dieser Zeit sind die „Erika", die „Veronika Marie", die 
„Rosemaric" und viele andere Marschlledcr entstanden, die 
heute längst Allgemeingut derer gewurden sind, die Ihr Herz 
so oder so bei unseren Soldaten haben. Das Englandlied 
hat ihm wohl zu größter Volkstümlichkeit verholfen. Der 
jetzt 56 Jahre alte Komponist heißt eigentlich lli-mi 1.111 
Niclcbock. Er wurde als Sohn eines Ziegelarbcltcis 111 

Nictebock bei Genthin geboren. Die Familiengeschichte läßt 
sich bis zum IG. Jahrhundert zurückvcrlolgcn. Als Vicrixi.n-
Jährigcr wurde Herms Niel In eine l.ehrlingskapclle ge
steckt, damit er dort die Posaune spielen lerne. Daun 
wurde er für 13 Jahre Soldat und machte den Weltkriig 
als Regimcntskapcllmcistcr des lnlantcric-Rcglmcnts 423 
mil. Nach dem Weltkrieg wurde er für einige Zeit Instiu-
rncntenhändlcr und sogar Stcucrhcainter. Dann übernahm 
er die Leitung des Potsdamer Tonkünsllcrorchcslers. Seit 
seiner Jugend komponierte er fleißig Lieder und Märsche. 
Damals legte er sich auch das Pseudonym zu, unter dem 
er heute allgemein bekannt ist. Vor zehn Jahren wur/.e 
ihm dann die Leitung des Kclchsmusikzugcs des Reich»-
arbeitsdienstes übertragen. 

Dichtung 
Der Herder-Prtii 1945/44 wurde von dem Kuratorium 

des Herder-Preises der Johann-Wollgang-üoethc-Stlttung an 
solche Persönlichkeiten aus dem Memellondc verliehen, die 
sich besonders während der litauischen Zeil durch Ihre 
Votkstumsarbeilcn und ihre schriftstellerischen Werke lür 
die deutsche Kultur verdient gemacht haben. Die Preis
träger sind folgende Persönlichkeiten: Erich Karschies, 
Kreislclter und Krcisschulrat, im Kampl gegen den Bolsche
wismus gclallen. Von seinen Werken „Der Fischmelstcr" 
und ..Dahinter ist immer die Sonne" behandelt das letztere 
die nationalen Kämpfe Im Grcnzlandc und das harte Ringen 
von Lehrern und Bauern gegen fremde Willkür. Paul Broci. 
dessen zahlreiche Werke von hoher Begabung zeugen, und 
der besonders in seinem Buch „Die auf den Morgen war
ten" die Sehnsucht der Deutschen des Mcmellandes nnh 
Bclrciung von Ircinder Unterdrückung und Rückkehr :uin 
Mutterland dargestellt hat. Und als diiltc Charlotte Kcyscr, 
die in ihren Büchern „In stillen Dörfern" und „Und imni r 
neue Tage" die Landschaften und Menschen des Kemel-
Hellas und der Kurlschcn Nehrung ausgezeichnet geschildert 
und das deutsche Kultur- und Familienleben älterer Zeit wie 
der Ocgcnwart eindrucksvoll wiedergegeben hat. 

Theater 
I ias Bt irgtheater bereitet derzei t In «einer 

Fi l iale, dem Akademie-Theater , für den von Ge
neral intendanten Lothar Mucthe l begonnenru 
Kammcisp io l -Zyk lus als W i e n e r Erstauf führung 
Gerhardt Hauptmanns Schauspiel „Die goldene 
H a r f e " vor. D ie Regle führ t Lothar Muethe l , d ie 
Bühnenbi lder hat Stephan H l a w a entwor fen . 

http://Fa.hr-
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'J«F Jus 
Ordensland — Grundlage des Reiches 

' Im Rahmen der Vortragsreihe der Volks-
hildungsstätte „Unser Heimalgau" land ein 
Vortrag von Oberstudiendirektor Dr. R u d o 1 f, 
Thorn, statt, der „Die Bedeutung des deut
schen Ritterordens für den Oslen" behandelte. 

In klarer Form umriß der Redner die Pio
niertat jener Mannet, die mit den Mönchsgc-
lübden die Ritterpflicht vereinigten und den 
Kampf gegen die „Ungläubigen" führten. So 
kam es, daß die im 11. Jahrhundert von Hein
rich dem Löwen geführte Ostpolitik nicht nur 
den deutschen Bauern, sondern auch die 
Ordensritter auf den Plan rief, deutsch-! Kultur 
im Osten vorzutragen. Es war kein leichter 
Kampf, die im Kulmer Land silzenden Pruzzen 

bekehren und zu unterwerfen, die dazu 
bestimmt sein sollten, später einmal das Kern
land unseres Staatsgebildes zu werden. Mit 
der Besiedlung und der Organisation des Lan
des schuf der Orden durch seine ausgezeich
nete Verwaltung' einen geschlossenen und 
autoritär geführten Staat, der die Grundlage 
zur Entstehung des Deutschen Reiches bildete. 
Ir. großen Zügen rollte der Redner d a 6 Wir
ken des Ordens, die Städtegründungen, den 
Burgenbau und die geistige Durchdringung der 
Neuerwerbungen auf, die bis auf den heutigen 
Tag von jener stolzen Größe deutschen Pio-
ntergeistes zeugen. Was auch dazwischen lag, 
diese steinernen Zeugen sind nicht zu besei
tigen. Unser junges Reich aber knüpft an die 
Tradition des Ordens an. Jahr für Jahr ver
pflichten sich von der Marienburg aus die 
Zehnjährigen dem Führer und bekunden da
mit ein geschichtliches Bekenntnis, daß das 
Reich seine Zukunft in diesem deutschen 
Osten sieht. dn. 

Verdunkelung: Von 21.45 bis 4.20 Uhr 

Sofortige Eintragung In die Kundenllstc des 
Kohlenhändlers nötig. Alle Verbraucher haben 
eich, soweit das noch nicht geschehen ist, unter 
Vorlage der Kohlenkarte sofort in die Kunden
liste des Kohlenhändlers eintragen, zu lassen 
der 6i>k auch im letzten Jahr beliefert hat. Die 
Kohlenhändler werden von den zuständigen 
Stellen angewiesen, Eintragungen nach dem 
5. Juni nicht mehr vorzunehmen, ausgenommen 

,'bei Umzügen. Wer die Eintragung unterläßt, 
verliert die Bezugsmöglichkeit. Diese Auffor
derung gilt auch für die Behörden, Dienststel
len und Betriebe. 

Urkundenfälschung. Festgenommen wurde 
der 25 Jahre alte Pole Wladyslaw Tomala aus 
Zloczew, der von Zloczew nach Litzmannstadt 
die Eisenbahn benutzte, ohne im Besitz einer 
Rciseqenehmiqunq zu sein. Bei der Pcrsonen-
foststellunq hatte er sich mit. einem Volkslisten
ausweis ausgewiesen, der ihm nicht gehört. 

Dir Litinmnnstädtcr OberbUrgermcilter Ventzki, 
dir z. Z. i l i Unterscharführer bei dir W i l l i n g 
stahl, berlchltt n l n i n Lltimannitldtir Volks-
genotsin In einem Briefe Uber ein Erlebnil aul 
einem kleinen Bergbahnhet In den Karpaten. 

In nun ßchon mehrtägiger Fahrt bringt uii« 
der endlos lange Transportzuq quer durch die • 
Slowakei, Ungarn und Rumänien immer weiter 
nach Südosten. Jetzt hält der Zug auf einem 
kleinen Bergbahnhof in den Karpaten, in
mitten einer reizvollen Landschaft. Die Sonne 
schickt ihre letzten Strahlen auf die noch 
schneebedeckten Berge um uns, und längst 
sind alle Landser au« dem Güterwaqcn ge
klettert und freuen 6ich an dem für manchen 
ungewohnten Bild. Da höre ich in meiner Nähe 
ein paar Kameraden miteinander sprechen: 
„Der da drüben ist auch aus Litzmannstadt" 
und schnell ist das Band geknüpft. Wir stehen 
im Kreise beieinander, jeder erzählt, wie lange 
er schon in Litzmannstadt lebt, wo er wohnt 
und wo er tätig ist. Es sind außer mir alles 
„alte Lodzer", und bald führt uns das Ge
spräch mitten in die Lebensfraqen unserer ge
meinsamen Heimalstadt. Wie wohl dies gelöst 
werden wird und jenes. Und wie Litzmann
stadt auf den „neuen^Lodzer" nun eigentlich 
gewirkt habe, ob 66 denn wirkl ich so häßlich 
sei. Wir linden u n 6 in der gemeinsamen festen 
Uberzeuqunq, daß nur wenige Jahre IrierJ-
licher Aufbauarbeit genügen werden, um Litz
mannstadt ein neues Gesicht zu geben. Ein 
unverkennbarer Bürgerstolz auf „unsere" Stadt 
schwingt bei allen mit, wenn wir so sprachen. 
Und während unsere Gedanken schnell die 
Brücke schlagen aus einem kleinen Karpaten
ort bis in den Warthegau, über dessen ein
malige politisch-völkische Sendung wi r ge
rade sprechen, braust ai t dem Nebcnqeleise 
ein anderer Transportzuq ein. Es gibt da von 
Wagen zu Wagen immer dasselbe Frage- und 

und Antwortspiel: '„Wo kommt Ihr her, wo 
fahrt Ihr hin". Der einlaufende Zug bringt 
keine Soldaten: Männer, Frauen und viele Kin
der schauen aus den geöffneten Türen der 
Waggons. Gerade vor uns hält einer der ersten 
und wir fragen: „Wohin geht denn Eure Reise?" 
und im unverfälschten Schwäbisch 6AQT uns 
eine Frau mit leuchtenden Auqen: „Wi r fahren 
nach Haus". „Ja, wo ist denn Euer Zuhause?" 
„Wi r fahren," rufen gleich ein paar Stimmen 
durcheinander, „nach Litzmannstadt, ist das 
noch weit?" Da stehen wir nun auf dorn klei
nen Bergbahnhof in den Karpalen, vereint 
durch den grauen Rock der Wolfen-ff und die 
Gemeinsamkeit unserer Heimatstadt, wir Litz
mannstädter, und fast wie aus einem Munde 
rufen wir: „Ja, da kommen wir ja gerade her!" 
Und nun gibt's neue Fragen und Antworten 
ohne Ende. 

Es 6 I N D schwarzmeerdeutsche Rückwan
derer, die ihr Dorf etwa 50 km von Odessa 
verließen, um nun, wie sie saqen, „nach 
Hause" zu fahren. Um 1790 etwa, erzählen 6ie 
sind ihre Väter aus Schwaben ausgewandert, 
ein rein deutsches Dorf seien 6IE qewesen. Und 
in der Tat, selten haben wir einen so reinen 
Dialekt von Rückwanderern qehört wie von 
diesqn Menschen. Und nun berichten sie von 
ihrem Schicksal, Menschen, denen man den 
deutschen Bauern nur zu qut ansieht. Wie das 
Land in die Kolchose kam, wie der Bruder ver
schleppt wurde, und" wie in den letzten Jahren 
vor dem Krieq die Lage der Deutschen im 
Schwarzmeergebiet immer schwieriger wurde. 
Und wie 6 0 oft in den letzten Jahren spüren 
wir wieder etwas von der Tragik DE6 deut
schen Schicksal«, die sich in dem Schicksal 
seines Auslandsdeul6chtums immer am ergrei
fendsten darstellt. Und wir müssen nun berich
ten vom Wartliegau. Der Onkel 6 E I 6 C h o n im 
Kreise Schroda und ein Schwager im Kreise 
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U N D ob 

wo das liege, ob das 
wohl die Möglichkeit 

sehr 
beste»*! °rsicht m i 

n a t i i e » ,
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spürten wir die Gemeinsamkeit unser 1. es ist schor 

sich die Familien einmal besuchen, 
länqer wir miteinander 6piachcn, 

deutschen, aber auch unseres eigene"^ 
ländischen Schicksalkampfes. Sie jLi 
nach Hause, sagte die Umsiedlerfrau, "J|| 
Kinder bringen sie mit, in die Hein1 J, 
Väter, und ein ungebrochenes Hv_ , 
viel, was sie nach Deutschland brinlPV bewirkt, d 
wenn das Gepäck gering ist. "stände 

Langsam setzt sich der Zug wied vVi und dadu: 
wequnq, winkend sitzen und stehen entstehen, 
eng beieinander an der offenen "jBySlührung i 
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aus Litzmannstadt kommen 
Litzmannstadt fahren 
Heil Hit ler!" rufen 6ie als erste _, 
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„Auf Wiedersehen in Litzmannstadt! JL,r
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Mit meinem Kameradon, er tränt TO"ettenscha 
dene Ehrenabzeichen der Partei
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Kärnten zuhause, gehe ich noch lanq8jKnEN I 

ab. Er weiß viel vom Volkstumskoiw*.j; 
Heimat zu berichten. So stehen wi' jLo, 
kleinen Bergbahnhof in den Karpatf n ', 
danken spannen den Bogen von 
Litzmannstadt, nach Kärnten und T ' ' 0 . 
deutsche« Schicksal, und was schÜ1* 
deutsches Leid. Unser Zug FÄ'^WST* 

unbekanntem Ziele zu. Wir wissen, 
diesen Krieg führen und gewinne" 'm 
Alle Deutschen sollen zum erslenrfl'Jji» 
Geschichte unseres Volkes endlich *' 
hause 6 E I N , zuhause in Großdeutschl' 
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Angehende BaumiDollroeber lernen ihren Beruf kennen 
In engster Nachbarschaft mit dem Gemein-

RCHAFTS-Lehrbetrieb der Tuch- und Kleiderstoff-
Industrie, nämlich aul dem gleichen Grund
stück in der Fridericusstraße 75, haben die 
Litzmannstädler Baumwollwebereien ihren Ge
meinschafts-Lehrbetrieb errichtet. Eine Lanz-
Lokomobile sorgt lür den nötigen Dampf zum 
Antrieb der Maschinen, also vor allem der 
Webmaschinen. 

Diese Webmaschinen muß der Junge, der 
sich der Bnumwollweberci widmet, durch und 
durch kennen. Deshalb gibt es hier in ihren 
Hauptlcilen durch bunte Farbe besonders ge
kennzeichnete Webstühle, die der Lehrling 
auseinandernehmen und wieder zusammen
setzen muß. 

Im zweiten Raum sind die Vorbereitungs
maschinen untergebracht. Alte und moderne, 

Lieoerftunoe für Veritnmöete in Den Kammerfpielen 
Am Montan hatte die Nationalsozialistische 

Kricgsopfervcrsoigung, Kreisdicnslslelle Lilzmnnn-
sl<idl, die Vciwundctcn der lucsiiicn Lazarette sowie 
Kriegshinterbliebene zu einer Konzerlstundo In den 
•Kommcrspiclen geladen. Die Mitglieder der S'ädlt-
«cricn Bühnen Marga" Reith-Ernst (Sopran), Georg 
Sdüefcrer-Klett (Tenor) und Kapellmeister Ein t̂ 
Glück waren die Ausführenden, die mit einer reidi-
halligcn zweiteiligen Vortragsfolge ihren Zuhörern 
eine gehaltvolle Stunde mit ernster und leichterer 
Musik boten. 

Bei dieser Gelegenheit stellten sidt die bekenn-' 
len und beliebten Opernsänger M a r g a R e i t h -
Ernst und Georg S c h i e f c r c r - K l c l t in 
Lilzmannstadt zum ersten Male audi als Llcdersän-
ger vor. Vori den Stücken des 1. Teils -waren die 
vier Lieder von Sduibcrl diejenigen, deren stilcditer 
Vortrag an den Sänger die höchsten Anforderungen 
.stellt. Besonders eindrucksvoll wurde von den 
Brahms-Lledern „Fcldcinsamkcit" und von den 
Strauß-Gpsängcn „Traum durch die Dämmerung" ge
staltet.. Das kleine Duett „Vergebliche» Ständchen" 
von Brahms sowie die opernhalt bewegte „Helmliche 
Aufforderung" von Richard Strauß leiteten zum 
2. Teil der Vorlragslolge Uber, den der Verfasser 
dieses Berichts nicht mehr hören konnte. Er begann 

mit zwei Mozartar ien und lührte über das Duett 
Don Jose-Micacla aus „Carmen" zu weiteren Duet
ten aus dem „Zigeunerbaron" und dem „Bcttcl-
stuclcnteri". 

Kapellmeister G l ü c k , mit allen Lied- und Opern-
stilcn vertraut , war den Solisten ein äußerst auf
merksamer und anpassungswilliger, an manenen 
Stellen vielleicht etwas zu zurückhaltender Beglei
ter. Sein feiner und w e i d i r r Anschlaer verhalf den 
getragenen Liedern des 1. Teils zu schönster W i r 
kung, während seine grolle Geläufigkeit und sein 
sdiwungvollcr Vor t rag den Slrauß-Licdern zugute 
kam. 

Al len Ausführenden gebührt Dank dafür, daß sie 
ihren Zuhörern nicht nur eine genußreiche, sonder^ 
audi eine gehaltvolle Liederstunde geschenkt haben. 

Dr. 11. l-icihtncr 

Deutsch.Ilnnluhir Lledirabind. Der Nordischen Gesell-
sclialt ist es nunmehr gelungen, den Kammersänger Pro
lessor Müsch und Prolessor Kllpincn lür einen Deutsch-
Pinnischen Liederabend zu Gewinnen. Prolessor Husch singt 
Lieder von Berta Huber und Hermann LBns In der Ver
tonung von Yr)il Kllpincn in Krstaufttlrfruns. Prolessor 
Kllpincn, der Komponist, wird Ihn selbst am Flügel be
gleiten. Die Veranstaltung findet am 30. Mal, 19.30 Uhr. 
In den Kamnicrsplclcn statt. 

damit der Lehrling seinen Beruf von Grund 
auf kennenlerne. Auch alle Gattungen Web
stühle sind aus dem gleichen Grund — ohne 
Rücksicht auf den Grad ihrer heutigen Wirt
schaftlichkeit — vorhanden. Vom Faden bis 
zur Ablieferung der fertigen Ware lernen die 
Lehrlinge alle Arbeitsvorgänge in ihrem In
dustriezweig1 kennen. Zweimal wöchentlich 
auch in der Theorie. Eisen- und Holzbear
beitungsmaschinen und eine Reparaturwerk
statt sollen es den Jungen ermöglichen, nö
tige Atisbesserungen an den Maschinen selb'.', 
auszuführen. 

übrigens muß jeder einem Gemeinschafts-
Lehrbetrieb angehörende Junge noch einmal 
in der Woche die Berufsschule besuchen. 

42 Lehrlinge sind z. Z. im Gemeinschafts-
Lehrbelrjeb untergebracht. 150 könnten dort 
bequem lernen. 

Die Lehrpläne an den Wänden zeigen, was 
alles den Jungen an fachlichem Wissen in der 
Theorie und Praxis beigebracht wird. Der 
Ausbildungsgang eines jeden Jungen ist über
aus übersichtlich auf besonderen Tafeln dar
gestellt. Ein Blick — und man erkennt seinen 
Fleiß und seine besondere Eignung. 

Breite Gänge zwischen den Maschinen, 
große Sauberkeit, lichte Räume — der Sprung 
in die Arbeit wird dem angehenden Textil-
fachmann möglichst angenehm gemacht. 

A. K. 
Goldene Hochzilt. Am 26. Mai begeht das Ehepaar 

Heinrich Jaßmann und Frau Christine geb. Kranich (Horst-
Wcsscl-SlraDc 10G) das 50jährige Ehejubiläum. Es gratu
lieren Tochter, Schwiegersohn und zwei Enkel. 

Schaukochen. Das Deutsche Frauenwerk veranstaltet am 
heutigen Donnerstag von 10.30 und von 19 Uhr an In der 
Lchrküche in der Adolf-Hitler-StraOc 40 Schaukochen. Es 
gibt Karlollclsalat mit Radieschen, Rhabarberschnee u. a. m. 
Kostlüllcl mitbringen! 

Oberwirtschaftsschule Litzmanf 
Zu Beginn de« neuen Schuljahrs 

ati6 einer amtlichen Bekanntmachung 
Ausgabe zu ersehen Ist, in der 
STRAßE 13 eine Oberwirtschaftsschül* 
Das oberste Ziel der Oberwirtscha"1 

die Heranbildunq eines kaufmännisch-™ 
W U C H S E S , der in erster Linie als . JŜBen Darbli 

der neuen nationalsoz | 8:Pii Applaus 
seine Stellung findet. |5B*ht dieses Ur 

einer vierjähriqen Ausbildungszeit ^JJJ'Ssjahre dl 
Absolventen der Oberwirtschaftss'JjBtigor als 2 
Rüstzeuq mitqeqebon, das ihn befäJT'i Stunden a 
rende Stellen in Handel und Verke i l 

USW. flinTlinohmpn. U ™ 

führer in 
Wirtschaft 

*• Tausend 
»t. 4-Mast 

1 üeqenwärt 
Abend fül 
?e Menscht 

Neuzeitll 
Veranstal 

•{»Werkes « 
Oeslau de 

''den, Gau 
' c k e n . V 
/üf l i , gab 
*>!ick in d - in 
lllenqesch 
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strie, Banken usw. einzunehmen, 
zeuqnis berechtigt zum Studium 
schaltshochschulen (Handelshochsc»0 

den entsprechenden Fakultäten der 
sität. 

Briefkasten 
H. I . L. Der Soldat muH sich an die Rfjj 

gcscllschalt in Berlin, Abt. „Was sich Soldat«» 
wenden. b j H | 

H. F. Wenden Sic sich an das Telegraf»*» 
der Hcrmann-nöring-Slraßc 60. rMlY" 

3. B. In D. Es besteh! keine Vorschrift "° 'f\ 
gen der schwarzen Armbinde lür Witwer. ((,,;,. 

l ^ ' S E zog 
Rundfunk vom Donnerstafl J L̂ d s t a r k e s 

Rcichsprogramm: 7.30—7.45 Eine literaturfjj" 
Sendung zum Hören und Behalten: Naturalis10, | 
crschelnung. 18.00—18.30 „Ein schönes Li«', 
slund", Jugendsendung. 20.15—21.15 2. Ak» 
Oper „Die lustigen Weiber von Wlndsor". 
Abcndkonzcrl mit Werken von Franz Bcnda. 
und Leopold Mozart. — Dculschlandscndcr: " j 
Sinfonische Musik von Haydn, Weber und " 
1 ovro von Malaclc. 

* ^ dem 
'"nq des 1 

Erk 

Hier spricht die NSDAP' 
Kni i l i l tun j , Kreliichulungiamt. Die nion»'jjTf «Peer G'ynt" 
Brechung der Ortsgruppcnschulungslcller u" tTjJjtrterspiele bespr 

lungsrcdncr lindet diesen' Monat nicht statt 
nilchslcn Besprechung Wild bekanntgegeben 

OIJ. Schiesing. Freiing Dlenslappcll der ?\-3 
Fraucnschalt und n t i . < i»—«»•« n« ^„.„„.«mlti»! 
I t t e r StraBc 4 1 
Stabsbcsprcchung 
lag 10.30 Uhr Schulung lür sämtliche PL. 
tcr der angeschlossenen Verbände. 

id Gliederungen 0R.-versamml«2«f h H l t r v . r k 

9.30 Uhr. o 0 . Elhausen. l:'cl,!dtR,«»iin 
g jlresluucr Sir. 218. n«. ^ ' „ I L V S 

Iti l luum. 

I i " ' 1 « - Teilvcrl 
O^eir Oynt". 
lji>n«hend, 27. 
I Teilverk 

25. 
5. 
I I : 

ujirtsttmit ttec t . z. Die Soja-Aktion für die WerkkücB 

Ibfene „Nora" — oae Motto für einen guten Film 
Der jetzt im ,,Europa"-Lichtsplellhcnlcr laufende 

Film „Nora" ist ein gutes Beispiel dafür, w ie »ich 
die im Scholz der Dichtung ruhenden packenden 
Slolfe filmgerecht zu einer eindrucksvollen Leistung 
vci werten lassen. Obwohl mandirs sidr an den Ge-
6LALLCN änderte und eigene Arbei t bedeutet, und 
2war in der Ridi tung, daß das Zeitgebundene an 
Ibsen zugunsten einer stärker an unsere heutige Auf
fassung genäherten Form zurücktri t t , so bleibt das, 
worauf es ankommt, vol l erhalten. Harold B r a u n 
verstand es mit v ie l Gcsdtick, das dem Schauspiel 
zu entnehmen, W A S sich auf das Knnstmittcl des 
Films wirksam übersetzen ließ, und das zu unter
drücken, was lediglich" auf die Spredibühne gehört. 
Besonders g lück l ld i fügt es sich, daß die „Nora" in 
dieser Spielzeit in den Kammerspielcn oufgr-führt 
wurde und deshalb nodi In irischer Erinnerung ist. 

Lulso U l l r i c h spielt die Nora des Film», ein 
unbefangenes, glückliches Kind, dos seinem Gefühl 
folgt, ohne sich groß um etwaige Folgen zu küm
mern. Tragendes Gefühl ist die Liebe zu ihrem 

Manne . Packend die große, selbstverständliche Na
türlichkeit, mit der dieses Bild einer lungen Frau 
vor uns sieht. Der M a n n ist durch V ik tor S t a a 1 
gogenüber dem Ibsenschcn Original stark gemildert, 
sein kaltes Strebertum hat einen l iebenswürdigen 
Ans l r ld i . M a n kann ihm im Ernst nicht redtt böse 
sein, denn Männer wie diese, die über den Beruf 
die Frau vernadilässigen, gibt es viele. Sie tun es 
nidit aus Bosheit, sondern aus Gedankenlosigkeit . 
Gustav D i e ß 1 ist der lcidvoll opfernde Freund und 
Arzt , Franziska K I n z w i r d als die Mutter des 
Mannes cingclühit . Wci tpre treff l idi gelungene Fi 
guren kommen dem Bedürfnis des Films hoch Ge-
slaltcnreiditum entgegen. 

Dem Spielleiter gelong die Herstellung einer vom 
Geiste Ibsens erfül l ten, kämplcr isdicn Atmosphäre, 
die durdi die besonders glückl idie Handhabung der 
Kamera in wichtigen Punkten entscheidend unter
stützt wurde. Im ganzen ein Film, der über dem 
Durchschnitt steht. G e o f f f K # J J 

Der «.-Spart vom Tage / WehtXEtiidUluimtj und ffclbcslibiinaeii 
Frauenlcisttingen im Sport 

Dr. Gerd Cehak vom Biologischen Institut der Reichs-
akadcmle für Leibesübungen in Berlin hat die Frauen-
Icistungcn Im Sport untersucht. Die sportlichen Lclstungs-
unterschiede der Geschlechter haben ihre Ursache in den 
kiirpcrbaiilicheii, physiologischen und psychologischen Eigen
tümlichkeiten der Geschlechter. Die Untersuchungen wurden 
aul vcisdunii- in-i i Sporlgcblctcn durchgeführt. Es stellte 
sich dabei heraus, daß die Frauenlclstung im Laul zum 
Beispiel um so weiter hinter der Männerlclstung zurück
bleibt, je länger die Strecke Ist. Der Lclslungsunterschicd 
in den Wurl- und Sloßübungen Ist, gleich schwere Geräte 
vorausgesetzt, erheblich großer als In den Laul- und 
Sprungübungcn. Die Fraucnlclstung kommt der Männer
lclstung nahe in den kurzen Laulstrccken und im Hoch
sprung. Sic bleibt weiter hinter Ihr zurück Im Weitsprung 
und im 80-m-Laut. Am grbßlen sind die Unterschiede In 
den Wurf- und Stoßübungcn. Die Sportlehrer und Sportärzte 
wlisen. daß das weibliche Oeschlccht aus verschiedenen 
kfirperbaulichcn und physiologischen Gründen für den 
Schwimmsport besonders geeignet Ist. Deshalb kommen die 
Leistungen der Frauen denen der Männer im Schwlmmiport 
erheblich näher als selbst in der Leichtathletik. Hier Ist 
auch nicht Icslzuslcllen. wie in der Leichtathletik, daß der 
Lelstungsahsland der Gcschlcchlcr mit Vergrößerung der 
Strecke größer wird. 

TSG. Kutno — DMW. Posen 3:4 (2:2) 
Mit Springer und Wollny nahm Kutno das schwere Spiel 

gegen den troßen Gcgie- aul. Technisch war Posen bedeu
tend besser; aber Kutno glich dies durch gioße Kampl-

freudlgkcll aus. Die Tore Helen abwechselnd. Aus einem 
schön geirctenen Eckball konnte Kutnos Halblinker durch 
Koptball in 1'iihrung gehen. Poser merkte bald, daß sie auf 
grollen Widerstand stießen und voll aus sich herausgehen 
muiltcn, Wonn sie weiter im V'el'.t-cwerb bleiben wollten. 
Nach der Pause das gleiche Bild. Por.ens Führungstor wurde 
bald Misgcgl ic lun. Die Kl.ien / ihn Minuten drückte Posen 
stark aul Tempo. Die größere Routine gab den Ausschlag. 
Einen wdten Flachschuß ließ Kunos Torwart aus den Hän
den r.leilen. so daß der stürmisch augrellcnde Halbrechte 
Posens cinschicßcn konnte. Kutno hat mal wieder gezeigt, 
wie gelährllch es aul eigenem Platze ist. Vom Oaumeltlcr 
hatte man Im allgemeinen mehr crwfrtct. 

Um die Gebletsmeisterschafl Kutno 
Am Sonntag, 28. Mal, findet In Kutno das Zwischen-

lundcnspicl um die Ocblctsmcistcrschalt Im Fußball zwi
schen dem Bann von Kutno und Lltzmannsladt-Land in 
Kutno statt. Beide Mannschalten 'sind In den bisherigen 
Spielen sehr erfolgreich gewesen. Der Bann LltzmannstVJt-
land gewann In seinem ersten Spiel In Freihaus gegen den 
Bann Schieratz mil 4.2 Toren. Im zweiten Spiel wuide 
der Hann I.cslau überlegen mil 8:0 gcsdilagcn. Der Bann 
Kulno siegte im 2. Vorrundenspiel gegen den Bann Konin 
mit 2:1 Toreh. Wir hollen auf ein Spiel, In dem sich zwei 
Mannscliallen treffen, die bis jetzt sehr crlolgrcleh waren, 
das der Bann Kutno durch seinen Platzvorteil ausgleichen 
kann. 

Training Im Funball. Donnerstag, 2 5 . Mal. 19 Uhr 
Platz neben dem llauptbahnhof ein Trainingspiel der Stadt
auswahlmannschaft im Fußball. * 

Es ßibt ke ine zwei te Pf lanze, l die einen so 
hohen Elwclßgchalt und zugleich so großen F e t t -
rc lchtum hat w ie die Sojabohne. Aus diesen 
Gründen Ist der Anbau der Sojabohne auch In 
Deutschland In den letzten Jahren wesentl ich, 
und zwar besonders In den A l p e n - und Donau-
ßauen erwei ter t w o r d e n . D ie Sojaernte m u ß nach 
einer Anweisung der Hauptverc ln igung der Deut 
schen M i l c h - , Fe t t - und Eierwlr tschaft an zwei 
Stellet), an die Sojar ing G.m.b .H . und an die 
Maisanbau-Gesellschaft m.b .H . abgel iefert werden . 
D i e We l te rverwendung erfolgt nach Anweisung 
der Hauptvere in igung. D ie Zute i lung erfolgt nur 
an Stel len, die m i t Soja auch- umzugehen wissen. 
I n der Hauptsache w i r d Soja fü r die Herste l lung 
von Kra f tnahrungsml t te ln und Lebensmlt te lkon-
aerven für die Wehrmacht verwendet . U m die 
V e r w e n d u n g von Soja in der Z lv l l küche hat sich 
schon seit Jahren das A m t f ü r Arbeltseinsatz der 
D A F. besonders bemüht . A u f seine Veranlassung 
errolgen auch In diesem Jahr w ieder Sojazutei -
lungcn an die W e r k k ü c h e n . Rechtzei t ig vor dem 
Sojaversand w i r d d ie vom A m t fü r Arbei tse in
satz hei ausgegebene Vollsojabroschüre in neuer 
Aur lage erscheinen. Gestützt nur die langjähr igen 
Arbe i ten In den Versuchsküchen der D A F . sind 
hier in Sojakochanweisungen entwickel t worden , 
die e inmal der Soja als Austauschstoff l ü r Fleisch 
und E l gerecht w e i d e n , zum anderen aber auch 
den Geschmack der Dauergäste In den W e r k 
küchen berücksicht igen. I m Rahmen der Soja-
akt lon fü r W e r k k ü c h e n stellen heute über 500 
ausgesuchte Betr iebe Wurst mi t Soja her. D ie 
Er fahrung des vergangenen Jahres hat erwiesen, 
daß statt der bisher übl ichen Sojabeimischung 
von 20 v. H . sehr gut ein Vollsojazusatz zu Bra t -
und Brühwürs ten von 30 vi H . ver t re tbar Ist. Ä h n 
lich kann Soja dem Hackfleisch zugesetzt werden , 
die Port ionen werden dadurch größer, sätt igender 
und nahrhaf ter . D e n W e r k k ü c h e n w i r d empfoh
len, künr t lg monat l ich zwei oder d r e i ' H a c k 
fleisch- oder Wurstgei lchte mi t Vollsoja zu ge
ben, was einen monatl ichen Verbrauch von 20 bis 
30 g Vollsoja pro Person bedeuten würde . Außer 
dem kann Je nach Hübe der Zute i lung Vollsoja 
dazu benutzt werden , fleischlose und fe t tarme G e 
richte aufzuwer ten . E in Zusatz von 5 g Vollsoja 
w i r d dabei genügen. D ie Soja hat also als K r a f t 
nahrung heute schon große Bedeutung für die 
Wcrksve ip f legung und Wchrmachlversorgung ge
wonnen . 

Bilanzaufstellung bei Bombenschäden 
Kauflcutc Mnd Unternehmer sind, auch wenn sie 

Bombensdiaden erlitten haben, verpflichtet, eine han-
delsrechtlidi oder oktlenrechllich voi geschriebene 
Bilanz zum Jahresschluß aufzustellen. Nur in gunz 
besonderen Fäl len sind die zuständigen Behörden, 
vor ollern das Reichsjustizniinisierlum. bereit, ein
zelne Unternehmen von der Aufstellung einer Jah
resbilanz zu befrolcn. Eine allgemeine Ausnahme 
von der Bilanzoufstcllung für bombengeschädigte 
Betriebe verbietet sich sdion aus dem Grunde, wei l 
die in einem Betriebe fehlende Bilanz das Redinungs-
w e i e n audi anderer Beiriebe narhlci l ig beeinflussen 
würde. Das Anlagevermögen, .das durch Boruhcn-

"Blutzeus 
sdiadcn entweder ganz oder teilweise
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entstehenden Kosten ein. Dasselbe f'),1« J J'ftlalto— 
gegangene Warenbestände und dgl. f'" 

l gegangene ,1 tX . i - . . » A b m 

l i n d also kein Grund, die Bi lanzoufsten 1 ' | | h, "k tu l l 
zu unterlassen, allenlalls ist eine F r i s t ^ l l l ^ t — Adolt-
ongebrocht, die, falls erforderlich, auch 
nehmigt werden wi rd . 

auf Ersetz des Nutzungssdiadens und d " « ^ . ™7, 19^O ' 'K 

sdioden und eine verloren gegangen' 'ai?,"'!".»»« " 

Landkreis fördert die Tierzucht 
Die je f t t abgeschlossene Korund 

Eber- und Ziegenböcke erbradite ein 
Bild über den Stand der Tierzudtt im ^' 1T«| 
brücken. Der Landrat hat in den l r U l £ | , f ( \ \ 
ren nicht weniger als 120 Bullen. 40 " W 
Ziegenböcke beschafft und in den e i n ? j . 
bezirken aufstellen lassen. Wei ter wur"^ 
sdialfung von 11 kieiseigenen Hengst* 
zudi l wesentl idi gefördert. Daneben 0 I N Ä I » , 

if Besch'1 df'Jta | 5-noch nennenswerte Beihilfen für -
ter Vater l iere . Der erfreulidie Zustand 
führten Vatert iere erlcidtterte das Kö'» l j ( i 
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wenige verfielen der Abkörung. Ander'' . B| • „ u e r 
ten redit viele Preise ausgeschüttet w " ° f l Ki7

u,m — 
n „ n „ - J l E l . . , _ „ l l ! „ l m , , « „ n r p i s ' ' i * K " ' -»u, 19. Bullen und 1 Eber entfielen Ehrenpre . , 
len wird ZuchlerhalUingspiämie beanträ" ' | 
und 7 Eber wurden mit Geldpreisen v 0

f l j f 
R M bedacht, außerdem erhielten 12 V^L^' 
len, 5 für Eher und 2 für Ziegenböcke 
von 3 bis 5 R M . Außerdem setzte d' Vlll;, 3. Sonde 
38 Geldprämien von 10 bis 50 RM f p s l fTrtt,"'̂  neuest« 
hatte audi sonst durch die züchlprischcn 
gen des Londwirtschatlsrotcs rTbthe C e 
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Sieben 

7 M i l l . F rauen . Fast ein D r i t t e l al ler 
t lg Beschädigten stellen also In 
Frauen . Von diesen 7 M i l l . Frauen *""<)LLJ 
2,5 M i l l . verheiratet . W e n n man w e l l ' Pjj 
land sogar In Wer f ten und B e r g w e r k ' F, J 
schwerste Arbe i ten herangezogen w e r 0 d«» 
hal ten diese Zahlen eist Ihre vol l» *' 
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D e r j ü n g f t c Ä r b c i t e g a u Ö c e R e i c h t e i n D e m b e f r e i t e n O f t e n 

0 rslcht mit getarnten Sprengkörpern 
jDer Polizeipräsident Lilzmannstadts als 
"Ncher Luftschutzleiter teilt mit: 

«s ist schon wiederholt darauf hingewiesen 
° t den, daß von Feindfliegern Gebrauchs-
J'nstände, Zigarettenetuis, Füllhalter, Dreh-
*'«tilte, ja sogar Puppen und drgl. abgewor-

n l - | 5 Verden, die mit einer Sprengladung und 
I l f "—«15. s'"echendem Mechanismus versehen sind, 

" bewirkt, daß bei Ingebrauchnahme dieser 
'Senslände eine Explosion hervorgerufen 
7"d und dadurch zum Teil schwere Verletzun-

Unser weites Warthcland hat entsprechend 
seiner Größe und der ihm gestellten qroßen 
Aufnaben auch die Besonderheit, zwei Arbeits
gaue in 6e inera Gebiet zu besitzen. Und der 

tens, die in ständiqem Wechsel nicht allein 
aus dem Osten selbst, sondern auch aus dem 
äußersten Westen, Süden und Norden zum 
Ehrendienst für die Nation in unseren Reichs-

:1 stehen]»? entstehen. So lächerlich diese Art der 
offenen »JAlühiunci unserer Gegner erscheint, kann 

Hände, »•''«LI ,LIL'HT eindringlich genug voi Benutzung 
n und die, 95LC n e r Gegenstände gewarnt werden, zumal, 
uf Wicders'J? aus Meldungen hervorgeht, auch in unse-
als erste '{Ii"!'1. G a i | q e b i e t derartige Gegenstände aufge-
sie sehen I E , e n wurden. In einem Fall wurde eine FRMNNSIADTL''IL}j "rüno Metallschachtel im Format einer 

mi er trägt flB«rcttenschachtel, 1 0 X 4 X 6 cm, gefunden. 
Partei

 u«JS!0 Offnen dieser Schachtel explodierte sie 
norh'lanfl«'IC V f i r l c l / , c ( l o M | T i n ( i e r - Jeder, der derartige 

^ t t f i i m « k a r i i l © e n s l a i - » o findet, ist verpflichtet, unverzüg-
i L T w i r ' *? d i e nächsten Polizcidienststellen, Polizci-

stenen w" lni|,„, . 

en Karpatc»jr i e r i u s w - z u vcistandigen, 
en von , 
en und Tiro*PUnoup|.sfn(ff 

S r h r t » k 6 h v e l , e r , e r L e l , r k ö r p e r der Volksmuslk-
w«$j e

U ! e - D e r staatlich geprüfte Musikerzieher fährt ̂  
ir wissen, 
l gewir 
im ersten»1»» Volksmusikschule der Gauhauptstadt Po-
;s endlich E'JFH 

Theorie und Klavier an 
C f d r i c h Poeppel ( Vilholmshaven) wurde als 

''"fflä'IL f ü r c l i R l ä d i e r 
' B V o l k s m u s i k s c h u l e 
LIAFLEI.

 V erpf l ichtet. Der Lehrkörper umfaßt nun-
roßdeutscht'L*PIIR 29 Lehrkräfte. 

s ! h ^ a i u s a " f « I ? e s j i a c / i r i c / i t c n AUS STADT UND KREIS LESLAU 

Oben: Arbellsmänn.r am Muldenkipper; .In Typ.nbau der Siedlung lür RAD.-Fllhr.r In Turtk. Unten: Z u j s l n t r vom 
Rolchtarboitsdiensl ausgebauten Kl.lnbahnslrecke; dor Gaumuukzug de» »l» i l (»Mi l t f X t ^•Jgf^XlJgJj,^,, X L ) 

eine davon mit dem Namen „Warthcland-Ost 
ist der jüngste Arbeitsqau des Reiches über
haupt. Die Tausende von Männern des Spa-

machunfl JjT Tausende sahen gute deutsche Zirkus
in der _ 4.Masten-Zirkusunternehmen J. Bügler 

T f gegenwärtig in Leslau ein Gastspiel. Abend 

nntmachunfl; 
ir 

ihaftsschule 1 

:rwirtschaft«*jjv A b e n d fül l t" s ich d a s w e i t e Z e l t u n d T a u -
a u f m ä n n i s e n » d e M e n s c h e n gehauen g e b a n n t auf d ie v i e l -
. in ie als ' JJBgpn D a r b i e t u n g e n , d ie i m m e i w i e d e i 6tar-
r iat ionnlsoz' A p p l a u s h e r a u s f o r d e r n . L e i s t u n g s f ä h i g 
q f i n c l e t ' j K J ' d i e s e s U n t e r n e h m e n a u c h n o c h im fün f ten 
Idunqszei t J jJ 'gsjahre da u n d b e w e i s t d ies d u r c h n i c h t 
' i r t s c h a f t s s c p m i g e r < l | s 2 5 p r 0 g r a m m p u n k t e , d ie sich In 
äs ihn b c f y T ' S t u n d e n a b w i c k e l n . 
und V e r e J . j s j e u 7 , e l t l l c h e Sippenforschung. Im R a h m e n 

I N E ' 1 , M ( , " ; F F L M L , V e r a n s t a l t u n g e n des D e u t s c h o n V o l k s b i l -
Hol hTrhu | C 1 ? s v v e , k e s s p r a c h im H a u « der S A . - S t a n d a r t e 

,7... d e r 1 . Leslan der b e k a n n t e S i p p e n f n r s c h e r aus 
p ' l r -n , G a u h a u p t s t e l l e n l e i t e r D r . F r i e d r i c h 

sten 
,1'cken. Von Kreispropaqandaleiter Wilms 

."ißt, qab er in fesselndem Vortrag einen 
Ich an die ' f l f j^ l ick in die neuzeitliche Erforschunq der 

»«Ulengeschichto und der Sippenkunde, 
r " " ' t * " 0 

jj!?1"lenqeschichlo und der Sippenkunde, die 
das TeleEr»P|l*Jkt der Machtübernahme durch die NSDAP. 

|L| dem Erlaß des Gesetzes zur Wiederher-
K'Ur>q des Berufsbeamlenlums erst weitere, 
i*'«e zoq. Die qut besuchte Veranstaltunq 
-'t starkes Interesse, zumal sie praktische 
Erzeige für Erfrischung der Sippen gab. 

ic Vorschrift 
c Witwer. 

DonnerstafJ 
Eine HteraltirfL-

:en: Naturalis^ pf^«». 
n schönes L i e V j V " -
•21.15 2. Akt ,»<• 

i . ' I R ^ . T H E A T E R :i Wiudsor". pK? 
I ranz Bcnda. Bühnen. Theater Moltkeslraße 

2 5 . '5., 1 8 „Peer Gynt". 
chlandscndcr 
Weber und 

lie NSDAP' 
mt. Die mon»' 
ulungslcllcr 
it nicht statt 
lanntgcgtbcn 

und 

FREIHAUS 
Das Fest der Goldenen Hochzelt begehen 

• am Pfingstmontag, dem 29. Mai, Franz Seifert 
' (Salewski) und Frau Marie geb.̂  Standke 

(Schadecker Str. 47) 1 die Jubilarin besitzt das 
Mutterkreuz in Silber. Es können von sieben 
Kindein noch vier, von den elf Enkeln — einer 
ist gefallen — sechs Enkel und zwei Urenkel 
gratulieren. 

Verbotenes Geldhamstern bestraft 
Der Klavierstimmer Stefan Kurowski haMe 

als Pole sich unbefugt als Klavierstimmer be
tätigt. Dabei hatte er über 1000 RM verein
nahmt, die er bei sich verwahrte. Dieses Geld
hamstern ist aber bekanntlich durch Kriegs
wirtschaftoverordnung verboten. Geld, das 
nicht unbedingt für den Lebensunterhalt erfor
derlich ist, gehört auf die Bank oder auf die 
Sparkasse. Wer Geldzeichen ohne gerechtfer
tigten Grund zurückhält, wi rd streng bestraft. 
So wurde auch Kurowski wegen verbotenen 
Geldhortens zu 10 Monaten Straflager verur
teilt.. Das Geld, das nicht für seinen Lebens
unterhalt erforderlich war, wurde eingezogen. 

Ke. 

gau strömen, sind geradezu das praktische 
Sinnbild dafür, wie ganz Deutschland am Auf
bau des befreiten Ostlandes mitarbeiten wi l l . 

In Friedenszeiten werden einmal 54 selb
ständige Abteilunqen allein im Wartheland-Ost 
stehen, also eine für das kommende qroße 
Bauschaffen nicht zu unterschätzende Arbeits
armee. Doch auch was heute schon in RAD.-
Standarten im Arbeitsqau XL. vorhan
den ist, bedeutet eine aktive Hilfe für unser 
Aufbauwerk, dazu aber eine krieqswichtiqe 
A u s b i l d u n q s 6 t ä t t e für unsere Jugend im Sinne 
deutscher Wehrertüchtigung. 

W i einmal Mustersiedlungen sein werden 
Sucht man einmal nach einem Platz, an dem 

• das Werden de« jüngsten deutschen Arbeits-
qaues besonders sichtbar zutage trat, so 6tößt 
man immer wieder auf die Geqond Brückstädt 
(Uniejow) — Bernhardsdorf (Bierndcic.e), weil 
hier buchstäblich nichts da war. Das Städtchen 
an der Warthebrücke, das ein Anqelpunkt für 
einen RAD.-Standort hätte sein können, war 
ein Feld von Ruinen und auch rinqsum sah mari 
nur durchweq zerstörte Gehöfte. So mußte man 
tatsächlich in die Leere bauen, auf ein Ge
lände, da« einmal für die Aufforstunq vorqe-
«ehen ist. Dies qeschah auch desweqen, weil 
bei der Laqeplanunq auf die in der Umqebunq 
vorqesohenen Muslersicdlunqen A—D Rück
sicht qenommen wurde, bei denen andererseits 
die Arbeitsmänner die große Spatenarbeit 

finden werden, genau wie bei Brückstädt (Kr. 
Turek) selbst, das ebenfalls ganz neu aufgebaut 
werden 6 0 , 1 . 

Zunächst aber hatten sie an ihren eiqenen 
Unterkünften', ja soqar zunächst an Wind
schutzwällen für das baumlose Gelände, das 
aber inzwischen durch nicht weniqer als 15 000 
Bäume größtenteils durch Verpflanzung sowie 
40 000 Setzlinge und Sträucher verschönt wurder 
zu arbeiten. Die gärtnerische Ausqestaltunq 
in der RAD.-Ortschaft der Abteilunqen 2, 4, 5 
und 6/400 verriet, daß man hier beim Arbeits
dienst eben alles versteht. Und ein qroßes 
Wandgemälde in einem der Gemeinschafts
räume saqte, daß auch Talente entdeckt wer
den, hier die Kiinstlcrhand eines Achtzehn-
jähriqen. Auch weil wir qleich zu Beqinn un
seres Besuches den heute so qut einqespielten 
Gaumusikzuq hörten, mußten wir an da6 Her
ausfinden der Musikalischen für den auch aus 
dem Nichts entwickelten Klanqkörper denken. 

Die Diesolstation für jede Abteilunq für 
elektrisches Licht 'und Kraft, die Brunnenneu-
anlaqen, die 4 km Zubrinqerstrecke, die zur 
Erreichunq der nächsten' Bahnstation qebaut 
wurden, beweisen 6chlaqartiq was zur Uber-
brückunq der räumlichen Leere alles nöliq war. 
Dazu die vielen Einzelbauten: so hat jede Au-
teilunq ihr eiqeries Bade- und Waschhaus, ihre 
Führermesse und Gemeinschaftsraum, dazu die 
Gruppenheilslube, die qroße Feierhalle, die 
Bekleidunqs- und Gerätekammern, um nur 
einiqes zu nennen. oe. 

Hausgewerbliche Webestuben Im Gau 
Sch. Ein von der Brauchkunst im Kultur

werk der Gauselbstverwaltunq in der Leo-
Schlaqeter-Straße veranstaltete Ausstellunq 
vermittelte ein eindrucksvolles Bild von dem 
Stand der gewerbiiehen Hauswe.berel im 
Reichsqau Wartheland. Die ausgestellten Er 
zeugnisse sind durchweq Stücke des täqlichen 
Bedarfs, wie Matten, Teppiche, Schürzen, Kin
derkleidchen, Handwerk usw. Sie zeigen in 
ihrer qeschmackvollen und sauberen Ausfüh-
runq, daß im Wartheland ein beachtliches 
Hausqewerbe entstanden ist und nach Fortfall 
der Krieqsbeschränkungen sich noch weiter 
entfalten wird. Zur Zeit bestehen im Gau zehn 
solcher H A T I 6 Q E W E R B L I C H E R Webereien. In Posen 
ist ein Musterbetrieb entstanden. Im Rahmen 
des kulturellen Ost-West-Austausches wird die 
Ausstellunq nach Erfüllung ihrer Posei.er Auf
gabe auch in Luxemburg gezeigt werden. 

K o r r / n 

Großfeuer entstand durch spielende Kinder. 
Ein großes Schadenfeuer vernichtete in Lan-

. genau fünf Bauernqehöfte, die zum Teil erst 
vor kurzer Zeit ausgebaut waren. Dem Brande, 
der durch Fahrlässigkeit spielender Kinder ent
standen ist, fiel auch der größte Teil des toten 
Inventars zum Opfer. — Wahrscheinlich durch 
einen schadhaften Backofen entstanden, ver
nichtete ein zweites Feuer im Dorfe Smolniki 
drei Bauerngehöfte. 

N U1«1 Teilverkauf. — Freitag. 26. 5., 
>.R«er Gynt". H-Miete. Tnllvcrkaul 
iljj.ll»n«h*nd, 27. 5.. 1 9 ,.Ma»cotlch,en". 

• k TsilverUuf. — Sonnt««, 28. 5 „ 
% ' ,H«er Gynt". Fr . l t r Verkauf. 
aKjtnersplole, Gen.-Ut»mann-Str.2l 

liijf't'li«, 2J. 5. GetchlofMn. — 
01 . D Ö ' 24.. 5. Guchloiiaa. — Sonn-

r . L Ä « % « ^ V . , k . - S . . . U | , 2 8 . 5 . G . -

218. 01. ««'SRS. 
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L M T H E A T E R 

Ostrowo— COR60-Llchtsplele 
U.3U, 17.30, 20 .Die Ftuerzanecn-
bowle".»« 

Ostrowo — Apollo 
17.30. 20 „Der Herr Im Haus". 

Pablanltz—Capltol 
17 lUr Polen, 19 30 llir D«uticbe „Tiger 
von Ellchnapur•'.••• Teil 1. 

Fublunttz —Lima 
17, 1930 für Deutsche „Morgen werde 
Ich verllattel".•** 

i'iichlneen — Lichtspielhaus 
17, 19.30 „ F l i k e r h i d " ' * 

Turek — Lichtspielhaus 
„Krauenllebe — Frauenleid". 

Wirkhelm — Kammorsplele 
1 9 „Wlldvogel" ."* 

Iir 1 1 LLFLLLIIT̂'no - Adolf-Hltler-Straße 67. 
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Breslauer Sfrafl. 173. 
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KS 6 n*chau-Theater (Turm) 
I k e , |i«Ui«lr. 62 . TSJllch, ilündllcb von 
Jt» , ' ° ! !• Potpourri Nr. 6. Z.Tambu-

k* iji Sond.rdlenat, 4 Uta-Magazin 
rllhi, n * " « , t e Woeh.n.chau 
«(^«tttttt — Lichtspielhaus 

lJJoha 'Robert Koch".' Ab morgen 
Tbthi 
J'. - Lichtspielhaus 
M L 0 „Nanon". 
*io H us — Gloria-Lichtspiele 
\ - " „Die Nacht in Venedig"." 

, K V - V E N U S " 

lA..' ,«L„Ich werde Dich aul Hlnden 

Ä R Z T E 
Ich habe mich als Facharzt ftir Hals-, 

Nasen-, Ohrcnkrankliciten niedergelas
sen. Dr. med. H. Sagebicl. Kaiisch. 
Bismarckslraflc 5/3. Sprechzeit: Für 
Deutsche von 10—13; lür Polen nach
mittags 10.30—18.30. Rul 1746. 

O F F E N E S T E L L E N 

Wir «uchen lür llefcrlählgcn Artikel an 
allen Orten GroBdeutschlands gut gckl. 
Damen und Herren für haupt- und 
nebenberufliche Tätigkeit. Ellangcbotc 
an „Kololot" ürganlsationsleitung 
Wien I.. Lugcck 7, 

V.rkDuler für techn. Chemikalien von 
hiesiger GroBhandelsfirma zu soforti
gem Antritt gesucht. 1387 LZ. 

Bttrl.bslnginleur für allgemeines Maschi
nenwesen, mit Erfahrungen aus der 
Metallbearbeitung und mit Kalkulatio
nen vertraut, zum sofortigen Antritt 
gesucht. (458/4/44) Angebote mit Le
henslauf und Zeugnisabschriften an die 
LZ. unter A. 2025 erbeten. 

) Jugendliche lugelatien. ••) über 14 J 
zugelassen. ***' nicht tutfeleMen. 

Kabarett — Variete 
Kabarett „Tabarln".Schiageterstr 94 

Im Mal «Da» lustige I'rllhllogs-Programml" 
ElnlaU taglich 18.30 Uhr. Voiverkaul 
• inen Tag vorher, täglich von 12—14 
und ab 18 Uhr. 

Apollo-Variete. Adoll-Hltler-Slr. 
„Lachend«» Variete" im M«i mit lritz 
Servos.dem bekannten Filmliomiker und 
Marl» V«lente, der bette weibliche 
Clown u.a.m. Werktag»! 19.30, »onn-
und i.n-i!»)'»: 16 und 19.30 Uhr. K.,: 
tenverkaull Adoll-Hitler-Straße 67. 

C I R C U S 

Stenotypistin u. Maschineschr. von nam-
haltcm Textilunternchmcn. auch für 
halbe Tage, zu sofortigem Antritt ge
sucht. 1411 LZ. 

Clrcu« FRANZ Althott, Litzmannstadt 
Blücherplatz. laglich 15 Uhr und 19.15 
Uhr Spitzenleistungen von Menschen 
und Tieren, unter anderem Althotfs 
berühmte Pferdedressuren und Tanz 
Elefanten: Codrcanos, Könige der 
Lull; Dobrltsch-Truppc, Rcckllug-Akt; 
Paolo, ein Wunder, der longllcrkunst, 
und das groBo Programm. Ab 10 
Uhr täglich Tierschau. Vorverkauf: 
Zigarrenliaus Holmann. Adolf-Hitlcr-
Str. 27. Ruf 188-02. lür die polni
sche Bevölkerung gegenüber, und ab 
10 Uhr an den Circuskasscn, Rul 
130-06. FUr die polnische Bevölke
rung, die den Clrcus zu den Abend
vorstellungen besucht, gilt die lewells 
gelüste Eintrittskarte für die Verlän
gerung der Sperrstunde bis 23 Uhr 
als Ausweis. 

BudihalUr(ln), 1. Krall, zur Unter
stützung u. Vertretung des Abteilungs
leiters möglichst sofort von bedeuten
dem NiilirmlUclwcrk Im Warthegau ge
sucht. Wohnung vorhanden. Bewer

bungen mit Lichtbild. Lcbcnslaul und 
Zeugnisabschrl'lcn erbeten unt. B. S. 
10 522 an_Ala Anz.-Ges. Breslau. 

Leiter der Allgemeinen Verwaltung lür 
ein Industriewerk In Ostdeutschland 
gesucht. Erforderlich: reiche Erfah
rungen In der allgemeinen Verwaltung 
groOer Werke (clnschlieBlich Elnkuuf 
von Büromöbeln u. -maschinen, Werk 
posl. Hausrclnigung). Organisations 
fiililgkeit, Freude am selbständigen 
Aulbau einer groBcn Abteilung, zuver
lässiger, elnwandlrelcr Charakter. Oe 
boten: enlwlcklungsldhigc Dauerstcl 
hing. Bei Eignung Handlungsvollmacht. 
Bewerbungen mit den üblichen Unter
lagen, Angabc des Jetzigen Oehalts, 
der Ochaltslordcrung und des frühe
sten Aotrlttstcrmlns sind zu richten 
unter A 2988 an LZ. 

Kontoristin mit guter kaufmänn. Aus
bildung von größerem Te'xtll-Einzelhan-
dels-Geschäft Litzmannstadls für selb
ständigen Posten T. 1, 7., evtl, früher, 
gesucht. Alter 25—30 fahre. Kurz-
gefaßtes Angebot erbeten 1413 LZ. 

W.r erteilt Schüler der 6. Obcrschul-
klassc Nachhlllcunterricht in Latein? 
1420 LZ. 

W.r . r l . lH AkkorJeon-Untcrrlcht? 
182-03 oder Angebote 1417 LZ. 

Rul 

W . R «nein Schüler der 6 . Obcrschul-
klasse Nachhilfeunterricht in Mathe
matik? 1378 LZ. 

Mathcmatlklehrerln für erste Obcrschul-
klassc (Mädchen) dringend gesucht. 
Vogt, Rotgarnstr. 4, Ruf 183-86. 

W.r erteilt Privatunterricht in der Buch
haltung in d. Abendstunden? 1397 LZ. 

V E R L O R B N 

FUr rjiüßcres Kolonlalgcschält im War
thegau energische und selbständige 
Geschäftsführer!» sofort gesucht. 
A 2974 LZ. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Registratur-Leiter und 

arbeiter sucht lür 1. 
Angebote A .172 LZ. 

Pcrsonal-Sachbc-
S. 1944 Stellung. 

Vorläufiger Dienstausweis der TaissIJa 
Krelowa, geb. am 2. 10. 1913, aus
gestellt am 17. 9. 1943 durch Ost-
lugendvcrwahrlager in Tuchingen, Ist 
verlorengegangen. 

Erfahrener Tischlermeister sucht Posten 
als Betriebsleiter oder Meister In ei
nem größeren Tischlerelbctrlcb. An
gebote 1369 LZ. 

Abcndboschältlgung für Korresp.. Budth., 
Abrcchti. usw. gesucht. 1395 LZ. 

Wlrtichaltilelt.rln, 37 lahrc alt. In ei
nem größeren Betrieb tätig und mit 
allen Wirtscnattslächcrn vertraut, sucht 
ab sofort Stellung. Frauenloser grö
ßerer Outshaushalt bevorz. 1384 LZ. 

Telefonistin sucht sofortige Einstellung 
Angebote unter 1327 an LZ. 

Technisch vorgebildete Angestellte für 
unsere Arbeitsvorbereitung. unsere 
Tcrminabtcllung und Akkordvergebung 
lür sofort gesucht. Genannte müssen 
gleichzeitig In der Lage sein, anfallen
de Korrespondenz auf der Schreibma
schine selbst zu erledigen. K. & A. 
Wiccking. Pablanltz / Warthegau. War-
schauer Straße J16 , 

N. S. R. L. 
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h i e v ö l » * * 

Ptlngslsonnlig, 28. 5.. 15.30 Uhr. Im 
Stadion am Hauptbahnhof: Fußball
spiel. Stadtauswahlen Kallsch gegen 
Stadtauswahlen Litzmannstadt. Vor
spiel: Fraucnhandball 14 Uhr Post-so. 
Licgnltz gegen Post-SO. Litzmannstadt. 

Ptlnlgiim.ntag, 29. 5.. 15.30 Uhr. im 
Stadion am Hauptbahnhof: Handball 
spiel. SG. St. A. Schicratz (vorlähr. 
llandballmclster) gegen Stadtauswahl
en Litzmannstadt. Vorspiel: Fraucn
handball stadtsportgem. gegen si;.-
Union 97. 

Handball, Stadtauswahl. Die Handball
spieler aller SO. am Donnerstag. 25. 
5., 17 Uhr: Training, Sportplatz I, 
Von-Plctlenbcrg-Str., Straßenbahncnd-
stclle 11, 

Fußball. Stadtauswahl der SG. am Don
nerstag. 25̂  S„ l t Uhr: Training, 

TUchllgtr Kr.mpelmelst.r (Abteilungslei
ter) evtl. mit Kenntnissen der Abfall-
spinnerci von Vcrbandstoffabrik Im 
WarMiegau gesucht, A. 2963 LZ. 

Brauerei, Provinz Posen. 8000 hl Aus
stoß, sucht p. solort Braumeister oder 
BraufUltrcr. es kann i.uch guter Vor
derbursche sein mit guten Kenntnissen. 
Gehalt nach Uberelnkunlt. A. 2956 LZ. 

Kalltch.r schulentl. lunge oder Mädchen 
wird ab 1. 7. 1944 eis Anlernling b. 
d. Filiale der Deutschen Genossen
schaftsbank AG.. Kallsch. Rathausplatz 
9. eingestellt. Handgcschr. Bewerbung 
mit Abschrift des letzten Zeugnisses 
6ind an obige Adresse zu ilthlen 

Suchen ab solort lür unser Werkküche 
einen perlektcn Koch oder Köchin. 
Krels-Sozial-Gcwcrk der Deutschen Ar
beitsfront. LetitsdiUtz. 

Bll.nibuchhalt.r, 1. Kraft, mit vcrschlc 
denen Durchschreibesystemen, bestens 
vertraut. Gcsamlkalkulation und Be
triebsabrechnungsbogen selbständig 
führend, sucht entsprechenden Wlr-KUNG5KRELS. 1410 LZ^ 

Volkslist, auf den Namen Karl Finster, 
Litzmannstadt, Ballrumstraße 51, 
verloren. 

THEATER ZU LITZMANNSTADT 
Städtische Bühnen. 

Die Auffuliruug für das Deutsch. 
Frauenwerk 

„MADAME KEGELS GEHEIMNIS" 
limlet am 2. Pfingetfeiertftg, Anfang 
lt» Uhr, Im Theater an der Mollke-
atraße statt. Dio gekauften Karten 
vom 24. 5. sind hierzu gültig. 

SA.-Sp.rtabzelch.n (Silber) 39 360 In 
der Straßenbahn Tuschln — Litzmann
stadt verloren. Abzugeben bei Pg. 
Balles, Krcisamtslcitung NSV., GauB-
straße 3. Fernruf 134-90 

Damen-Lederhandschuh (linker), reh
braun, Sonnabend vormittags Linie 2 
oder Nähe August-Blcr-Krankenhaus 
verloren. Finder erhält Belohnung. 
Bitte Anruf* 235-27. . 

Schwarzer kleiner Rehplnschcr am 8 . 5. 
entlaufen; hört auf den Namen „Boo-
bas". Oegcn Belohnung abzugeben 
Meistcrhausstraße 16. W. S. 

# C A S I N O 
Ab morgen Start uni«r«s großen 

PFINGSTPßOGRAMMSl 
Erstaufführung 

V E R S C H I E D E N E S 
W.r Übernimmt Überwachung d. Buchfüh

rung eines Einzelhandclsbetr. 1335 LZ. 

Bauleiter, Berliner, wegen Geschäfts-
schllcBung Ircl ab 30. C.. schwer-
krlcgsbcschädlgt. voll elnsalzfählg. 
vcrhandlungsgewandt. Hoch- und Tief
bau, sucht Stellung. Angebote nur 
Litzmannstadt, 1377 LZ. 

W . R nimmt kinderreicher Mutter Im Au
gust u. September die Sorge lUr Kin
der. Haus u. Oarlen ab? Mädchen 
vorhanden. 1338 LZ. 

Gotchäftsl.lt.r, vielseitig, spracheukun-
dlg. guter Organisator, bei Behörden 
und Kundschaft bekannt, sucht selb-
ständigen Wirkungskreis. 1394 LZ. 

Suche zum 1. 7. eine Tätigkeit als Auf
seher. Kontrolleur oder ähnl. Posten, 
bin auch schreibgewandt. 1383 LZ. 

Deutscher aus der Ukraine mit Hoch
schulbildung (beherrscht nicht die deut
sche Sprache) sucht dcmcntsprechcnde 
Arbelt für Kontor oder Wirischalt 
Bekannt mit Rcchnungslühr. 1405 LZ 

P&P APOLLO" 
lag? 

Das Bad aul der 

HMTHOATER . 
-Izer um den Stetansturm. " 'l. |JLSIADT — FILMTHEATER 

s ' 3 ° „f loh Im Ohr 

, 19 Uhr: 
Nebehplatz Stadion am llauplbjhnho 

A L L G E M E I N E S 
Nordisch. Bss.llschalt, Warthcland-Kon 

tor, Zweig • Kontor Litzmannstadt 
Deutsch-linnischer Liederabend. Kam 
mersänger Prof. Oerhaid Husch (Bar 
ton). Am Flügel: Prolcssor Yrjd hil-
plnen. Am 30. Mal 1944. 19.30 Uhr, 
Kamincisplcle. Ocn.-Litzmanrt-Str. 21. 

Kontoristin für leljitc Büroarbeiten mit 
Schrcihniaschlnenkcnnlnlsscn gesucht. 
1322 LZ. • 

Selbsttindig. Korrespondentin, 26 Jahre, 
mit 8Jähriger Tätigkeit bei Behörden 
und Industrie, sucht nur verantwor
tungsvolle und selbständige Tätigkeit. 
Oute Zeugnisse vorhanden. 1389 LZ 

Stenotypistin lür Steno und Schreibma
schine, auch halbtäglich, sofort in an
genehme Daueisicllung gesucht. Ang. 
an Bauuntcrnchmcn Kurt Hein. Litz-

_ maiinslad1., Kretclder Straße 21 . 
Hiesig. Bankfiliale sucht möglichst für 

soforl einige Jüngere Damen mit Büro-
und Schrelbmaschinenkciintnlssen. A. 
2902 LZ. • 

Sprechstundenhille, der deutsch • polnl-
sdicn Sprache mächtig, -.ofort gesucht. 
Hans Neudeck. Dentist, Litzmannstadt, 
FrlderlcusstraBc 13. 

f l ' t ' t Frau, Uber 45, als Lagcrvcrwalte-
tin von Nähbetrieb gesucht. 1412 LZ. 

Technisch. Z.lchn.rln sucht Beschäfti
gung. Angebote an Nickel, llcrmann-
Göring-Str. 93. W. 10. für Mironowa. 

Krank.npll.gerln, z. / . als Wcrkpflegc 
rln und Sozlal-Bctrlcbsarbcilcrin bc 
schäftigt. sucht ab ' 5 . 6. oder 1. 7 
einen Wirkungskreis als Werkfürsorge
rin. I.agcrführerin oder Aulslchtsdnine. 
Bin mit Büroarbeiten vertraut; beherr 
sehe Dcutsdi und Polnisch in Wort 
und Schrift. 1392 LZ. 

Verkäuferin mit guten Zeugnissen, 35 
fahre, wünsdit Stellung. Jcske. Ka 
lisch. BIsmarckstraBe 27/13. 

U N T E R R I C H T 
Wer .r t . l l t 12|ährlgcm Mädchen Kla

vierunterricht? 1391 LZ. 

Aktentöler'". Aktcnzerrclßmaschincn lür 
Hand- und clcktr. Betrieb, lür ledc 
Leistung Udert an Firmen gegen 
Mclallbczugsrcchte usw. die Hcnn-Or-
ganlsatlon. Litzmannstadt. Adolf-Hltler-
Straße 149. Rul 115-05. 

Unterttellmägllchkelt für einige Kranwa
gen in der Nähe Horst-Wessel-Str. in 
dendorftttr. gesucht. Ang. Ruf 157-44. 

W.r übernimmt für alleinstehenden Herrn 
waschen drr Wäsche? t289 LZ. 

15—20 Morgen Wisse, evtl. auch weni
ger, zum Zwecke der Heugewinnung 
für Pferde, zu pachten gesucht vom 
Bauunternehmen Kurt Hein. Litzmann
stadt. Kretclder Str. 21 . Rul 122-51. 

Einer umsichtigen zuverlässigen deut-
sehen Frau biete Ich ein Helm. An 
rul 209 08. 

Wer tiuschl kauhn. Stellung und 3—4 
Zimmer-Wohnung evtl. Einfamilienhaus 
von Litzmannstadt nach Wohlau-Dy-
hernfurth. Bez. Breslau. Ellangcbotc 
an 0ber-tnj. Hugo Franck. Wohiau/ 
Sehl.. Ring 15. 

Ein Wien-Film mitt 
Paul Horhlger, Hans Holt, Marte 

Har.l l , Hart» Moser, Frlts Imhoff 
u. a. m, 

Spielleitung! Gera von Bolvary 
Im Vorprogramm t 

Heimat am Steilhang und 
Deutsche Wochenschau 

lugendl. über 14 Jahre zugelassen 
Vorvorkoulvonll — 19ob Fr.ilag 

bis einschl. Pfingstmontag 
Kein, telefonische Bestallungen 

14S0, 17 0 0 u. 19 5 0 

Blulsp.nd.rln Gruppe A sofort gesucht. 
Litzmannstadt C 2. Postlach 351. ' 

Belohnung erhält, wer Angaben über 
den Verbleib meines Jagdhundes 
„Axel" machen kann. Drahthaar, 
schwarz-weiß. I r. von Schad. Ka
llsch. Poststraße 14. 

An unsere Anzeißenkunden 
Wir machen daraur aufmerksam, daß 
unsere Geschäftsstelle Adolf-Hltler-Str. 
86 an Sonnabenden bereits um 13.30 
Uhr schließt. Anzelgenleltung. 

IN DIE HAUSAPOTHEKE 
g e h ö r t nur , w a s z u r ersten • 
H i l f e d i e n t . A r z n e i v o r r a t e 
g e h ö r e n i n d ie öf fent l iche 
A p o t h e k e , d a m i t sie d e n e n 

z u g u t e k o m m e n , d i e 
sie g e r a d e b r a u c h e n . 

W e n n j e d e r 

ROCHE ARZNEIMITTEL 
n u r k a u f t , s o b a l d er ih re r 

w i r k l i c h b e d a r f , d a n n 
g i n g e n icht m a n c h e r 

leer aus . 

F l a c h s s c h ä b e n 

a l s P f e r d e s t r e u 
gibt laufend ab 

LANDW. ZENTRALGENOSSENSCHALT 
S t a d t f i l l a l e 

Gen.-Lltzmann-Straße 91 
Ruf 25111 

http://Har.ll


Hart trat uns die Nach
richt, daß mein über alles 

i geliebter Mann und Vati 
seines Töchtcrchcns Helga, 

unser innlestgeliebtcr einziger 
Sohn und Schwiegersohn, der 

Feldwebel und Flugzeugführer 
Heinz Grychtol 

Inh. des EK. 2. Kl., des Vorw.-Abz. 
In Schwarz u. and. Auszclchn. so
wie des Gold Ehrrnzelch. der Hl . 
am l'J. Mai 1844 im Alter von 25 
Jahren den Fliegertod starb. Er 
starb Ihr Deutschland. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Ruth Grychtol, geb. BröOke, als 
Ehetrau. Karl Grychtn; und Frau 
als Eltern, Alberl Erollkc und 
Frau als Schwiegereltern. 

l.itzmannstadl, Pcöcrt-Koch-Str. 9. 
München, den 24. Mai 1944. 
Die Trauer! lindet am 25. Mai 
um 15 Uhr aul dem llcldcnfiicd-

i i t - i i i i - M « iiiiii m r r r w M ii'w mäi ii •« mm 
Nach kurzem Wiedersehen 
In der Heimat erhielten 
wir die schmeizllche. lür 
uns noch immer unlaßbare 

Nachricht, daß mein innlgstgclicb-
ter Gatte, der Getreue 

Bruno Fletsch 
Inh. d. EK. 2 u. Vorw.-Abz. In Schw. 
am 10. 4. 1044 bei den schweren 
Abwehrkämplcn südlich Flcskau im 
Alter von 36 Jahren lür Gioß-
deulschland gclallcn ist. 

In ticler Trauer: 
Deine Dich nie vergessende Gat
tin Ida Fleisch geb. Anwcller, 
Hebe Mutter, Schwiegereltern, 
Stlelbrudcr, Schwägerinnen, 2 
Schwäger bei der Wehrmacht, 
sowie alle Verwandten und alle, 
die ihn Heb hatten. 

Lilzmannsladt, Schlirmclslerslr, 14. 

Nach Gottes uncrlorsch-
liebem Rat tiel am 29. 4. 
1944 in den schweren Ab
wehrkämplcn im Osten 

mein lieber Sohn und Sonnenschein, 
unser herzensguter Bruder. Onkel, 
Schwager und mein innigstgellebtet 
Bräutigam, der 

Unterolllzler und Dolmetscher 
Wilhelm Meyer 

geb. 3. 12. 1912 in Petersburg, 
in ticlcm Schmerz: Mutler, drei 
SCHWESTERN, ein Bruder (bei der 
Wehrmacht), drei Schwäger, vier 
Hellen und Braut. 

Ulzmannsladl. Horst-WesselStr. 86. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Hart und schwer traf uns 
die traurige Nachricht, daß 
unser Bruder. Schwager 
und Onkel, der Obergelr. 

Wilmar Wohlfahrt 
Inh. d. Verwundetenabz. i. Schwarz 
und des KVK. 2 . Kl. mit Schw. 
geb. am 9. 5. 1919 in Mlchalowo, 
Kr. Bialystok. am 6. 4. 1944 im 
Osten in treuer Plliditerlüllung lür 
seine geliebte Heimat sein junges 
Leben gab. 

In lielern Schmerz und stiller 
Trauer: Der Vater, z. Z. wohnh. 
in Michalowo. Kr. Rialvstok, 3 
Drilitcr, 7. Z. Wehrmacht. 3 Schwe
den. Schwägerin und S Enkel, 
Verwandte und Bekannte. 

L-sladt. AdollUillci-Slraße 35/9«. 

gor Schmerzcrfüllt erhielten 
•s—! wir die Nachricht, daß un

ser heißgeliebter, einziger 
Sohn und Bruder, der 

«•Sturmmann S.D.G. 

Sigismund Gora 
Inh. der Ostm., des Verwundeten

abz. und des Panzcrkamplabz. 
geb. am 17. 10. '.923 In Lemberg, 
am 10. März 1944 an der Ost-
Iront sein Junges, hollnungsvollcs 
Lehen tür Führer und Großdeutsch
land geopfert hat. 

In slol/.'r Trauer: 
Die Eltarn Johann und Anna 
Gora geb. von Lcwandowsky u. 
Christel als Schwester. 

Lilzmannsladt. Zielhenstraßc 31/22. 

Nach kurzem Wiedersehen 

11 } erhielten vijr die traurige, 
, Itir uns noch immer 

unlaßbare Nachricht, daß 
Uber alles geliebter guter 

unser Bruder. Schwager, 
Onkel und mein lieber 

Bräutigam, der Gefreite 
Friedr ich Nowak 

Inh. d. Varwundelenabz. In Schw. 
geh. am 2. 5. 1919 In Ncuhamer. 
am 11. 4. 1944 im Osten lür 
Deutschlands Freiheit sein lunges 
hoffnungsvolles Leben gab. 

In ticlcr Trauer und schwerem 
Herzeleid: 
Die Eltern Hermann und Paullne 
Nowak geb. Zlibart. 8 Schwe
stern, und sein kleines Brüder
chen, Braut Mariechen DelB, die 
Großmutter, Schwager und alte, 
dlt ihn Heb halten. 

Marschland. Kreis Welun. 

Polizeipräsident Lilzmannsladt. Betrillt: HUhnerpetl. Nachdem die Schul/, 
implung |.e|;cn die Hühnerpest in Jen lolgcnden Straßen und Wegen: Ankerweg, 
Auerhahnplad, Buchhnkenweg, Buntspcchtwcg, Bussardslr., Drossclweg, Eidechsen-
Straße, l-iigcrlingwcg. F.lmslcuerwcg. Garnstraße. Glühwürmchcnweg, lioldkäter-
Straße, l lra/ct Straße östlich des Bahndammes. Grasmückenplad, Goldammcrplad, 
Gut Wiskllno, Heerstraße südlich der Olcchowka. Ilirschkälcrwcg, Helmchcnwcg, 
llurnisscnweg, KolonicslraDe, die Nr. 39. 41 u. 47. Kreuzschnabelgasse, Kohl-
wcißlingwcg, Koggcnwcg, Kumpaßwcg, Bärenspinnerstraße. Libcllcnweg, Hummel-
weg. Knotenweg, Klcbitrslrnßc. Laublroschweg. Lcuchtturmweg, Maulwurlstraßc, 
Nnihtigallenweg, Plrolwcg, Reiherwtg. Rebhuhnweg, Rohrspat/cnweu. Rohrdommel-
v.cc. Regcnplcillergassc. Rauchschwalbenwcg, Raupenweg. Schncckcnwcg, Sperber-
weg, Splllwcg, Seldenspintierweg, Straßburger Linie östl. des Bahndammes. Stieg-
lltiwcg. Slarengassc, Zcisigwcg, Zilroncnlaltcrweg. 7aunkönlgweg, Malkälcrwcg, 
Ameiscnwes, Distcllnlterweg, Wcspcnplad. dutchgclührt worden Ist, hebe ich lür 
diese Straßen und Wege die am 7. April 1944 angeordneten Sperrmaßnahmen mit 
solorligcr Wirkung aul. 

Lilzmannsladt, den 22. Mal 1944. Der Polizeipräsident. 

COMMERZBANI 
BILANZ, ABGESCHLOSSEN AM 31. DEZEMBER 1943 

Ticlcrschütternd und uner
wartet trat uns die schmerz
liche Nachricht, daß mein 
innlgstgelleblcr Gatte, der 

Valcr seiner zwei geliebten Kinder, 
der Gelrelte 

Albert Jörke 
Inhaber des Sturm- und des Ver

wundetenabzeichens In Schwarz 
geb. am 13. 2. 1912 in Dencwitz 
(Bess), am 8. 3. 1944 an der Nct-
tunolront bei den schweren Abwehr-
kämpfen lür Führer und Vaterland 
den Heldentod starb. 

In ticlcr Trauer: Berta Jörke g:b. 
Schmledt, Gatlin, Bruno und 
Erika, Kinder, Christine Jörke, 
Mutler, vier Brüder (einer ver
mißt, einer im Lazarett), zwei 
Schwestern, Schwiegereltern und 
alle Verwandten, 

laworow, Kreis Lentschülz. 

Der Oberbürgermeister Lltzmannsladl. Nr. 214/44. Anmeldung von Schülern 
und Schülerinnen für die Oberwlrtschaltstchult. Mit Beginn des neuen Schuljahres 
1944 wird in der Handelslehranstalt, Vandalenslraßc 13. eine Obcrwirtschaltsschulc 
cröllnet. Sic umfaßt vier Jahrgänge und hat die Aulgabe, junge Menschen lür 
die leitenden und verantwortungsvollen Sielten der Wirtschalt heranzubilden. Das 
Rcilczeugnis der Obcrwirtschaltsschulc (Wirtschaltsabilur) berechtigt: a) zum Stu
dium der Wirtschaftswissenschaften an den Universitäten und Wirtschaftshoch
schulen; b) zur Erlangung der akademischen Grade als Dipl. Volkswirt, Dipl.-Kaut 
mann, ülpl.llandelslchrcr, Ür. rer. pol.; c) zum Besuch eines Berulspädagogischen 
Instituts, also zur Ausbildung zum Handclsobcrlchrcr; d) zur Ollizicrslaulbahn in 
den drei Wehrmachttcitcn; cl es bereuet Ihr den Bcrul des Wirtschattsprülcrs voi 
und berechtigt zum liinlrilt in die gehobene und mittlere Beamtcnlaulbahn bei 
Behüteter.. Aulnahmcbedingungen. Es können aulgcnommcn weiden: 1. Schüler 
und Schülerinnen mit Abschluß der llauplschule; 2. Schüler und Schülerinnen mit 
Versetzungszeugnis in die 5 . Klasse einer Oberschule. Anmeldungen werden im 
Geschältszimmer der Uberwitlschallsschulc, Vandalenstraßc 13. in der Zelt von 
11 bis 13 Uhr entgegengenommen. Fernrul: 149-00. Die Anmeldungen lür die 
zweijährige Handelsschule werden ebenfalls im Geschältszimmer der Oberwirt-
schaftsschulc. VaudalcnstraCc 13. In der Zelt von 11 bis 13 Uhr entgegengenom
men. Die Aulnaluncptiiluiig lür die Handelsschule lindet .am 7. Juni 1944, um 
15 Uhr. stall. Lltzmannsladl. 20. 5. 1944. 

Der Direktor. • Der Oberbürgermeister — Stadtschulamt. 
182/44. Anmeldung von SchUlern lUr die Oberschulen. Schüler, die zum Beginn 

des Schuljahres 1944 In die 1. Klassen oder höheren Klassen der hiesigen Ober
schulen eintreten sollen, sind in der Zelt vom 30. Mai bis zum 17. Inn 1944 
schriltlich oder mündlich-(11 bis 13 Uhr) in den Kanzleien der nachstehenden 
Anstalten anzumelden: 1. Oeneral-vonBrlescnSchulc. Hcrmann-Güring-Straße 123; 
2. Günthcr-Prlcn-Schule. Ostlandstraßc 191; 3. Oberschule lür Jungen t l l , Schnec-
slraße 8—10 (nur lür Umsiedler); 4. Oberschule lür Mädchen 1, Schlagelcrslr. 140: 
5. Oberschule für'Mädchen I I , König-Hclnrich-Slraße 46. Bei der Anmeldung sind 
ttilcviidt- Unterlagen beizubringen: 1. Geburtsurkunde. 2. Implschcln, 3. Nachweis 
der Volkszugehörigkeit. 4. letztes Schulzeugnis, 5. Bescheinigung der Volksschule 
über die Hauptschulfähigkeit des Kindes. Die Abnahmeprüfung findet am 29. Juni 
1944 um 8 Uhr statt. Die endgültige Verteilung der angemeldeten Kinder aul 
die einzelnen Schulen lindet erst nach der Aulnahmcprülung statt. 

Lilzmannstadt. den 3. Mai .1944. Der Oberbürgermeister — Stadtschulamt. 
220/44. Ausgabe von Marinaden. Uie deutschen Verbraucher, die bei nach

stehenden i ischi kin' einilcrn eingetragen sind, erhalten ab sofort 125 g Mari
naden. Aul den Abschnitt 3 der Fischkartc bei: Zlelkc Emma Nr. 3521 bis Ende. 
Aul den Abschnitt 4 der Fischkartc hei: 

Hollcnd auf ein baldiges 
Wiedersehen erhielten wir 
die schmerzliche Nachricht, 
daß mein geliebter, hoil-

nuogsvollcr Sohn, herzensguter Bru
der, Enkel, Nctle und Vetter, der 

{{-Sturmmann 
Heinrich Domagala 

geb. 28. 6. 1925 In Kulmscc 
(Wcslpr.) am 11. 4. 1944 im 
Osten sein junges Lehen gcoplcrt 
hat. 

In unlaßbarem Schmerz: 
Cäcille Domagala geb. Lakomski 
als Mutler. als Brüder Leo, z. Z. 
im Felde, u. Roman, Großmuller, 
Tanlon, Onkel, Vetler, Kusinen. 

Lilzmannsladt. Holztällcrgassc 4, 
Kulmsec. Thorn. Buchwaldc, 
llexau. Ilcilin. 

Unerwartet, hart u. schwer 
traf uns die Nachricht, daß 
mein lieber Sohn, unser 
guter Bruder. Enkel und 

Sei te , der «JEJ-Gmiadici 

Gotthll i Schlauch 
geb. 21 . 5. 1924 In Denncwitz 
(Bcssarablen). am 1. 5. 1944 in 
lolge schwerer Verwundung In 
einem Feldlazarett im Osten den 
Heldentod starb. 

In ticler Trauer: 
Die Ellern, drei Brüder, zwei 
z. Z. Wehrmacht, und alte An
gehörigen. 

Dobschütz 182. Kreis Kaiisch, 
den 10. 5. 1944. 

Fischhallc Nr 
Fischhandlung Hohen-

steinicr Str. 85 ., 
Folluk. Alfons 
Gampc. Robert „ 
Gebr.'Grlesel ., 
llampel. Hugo ,. 

Verbraucher, die eine 

1621 — 2200 

1081 — 1730 
1921 — 2420 
4321 — 6270 
3751 — 7650 
3401 — 4400 

bestimmte lischart 
Bcliclcrung. Lilzmannstadt. den 24. Mal 

Laudcl. Klara 
im',.. Otto 
Mcwus. Oskar 
Mündel. Gustav 
i iwM.i l . . Karl 
Roth, Irma 
Skwirsch, Lorenz 
ablehnen, verlieren 
1944. 

Nr 1221 — 1870 
1121 — 2 0 6 0 
1451 — 2750 
1921 — 2640 

, 651 — 870 
. 2351 — 3 9 5 0 
. 1221 — 1680 
den Anspruch aul 

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abi. 

Der Landrat des Kreises lilzmannsladt. In Galkau. Amtsbcz. Galkau. Gorki Male, 
Amtsbcz. Tuschin, Rydzynki, Amtsbcz. Lanccllcnslätl, Josclow, Amtsbezirk GOR
nau, ist antlslierärzllich die Hühnerpest festgestellt worden. Die Orte werden zum 
Sperrgebiet erklärt und unterliegen damit den Bestimmungen meiner Viehseuchen-
polizeilichen Anordnung zum Schuze gegen die Hühnerpest vom 23. 7. 1943, ver-
öllenlllcht In der Lltzmannstädlcr Zeitung in Nr. 205 am 24. 7. 1943. 

Lilzmannstadt. den 19. 5. 1944. Der Landrai. 

Barreserve A k t i ™ 
• i Kttl«nbe*taJt(l (deutscht und aualUudlicha " ...luuitimltUl, Gold) 
b) Guthaben M l R«lctaibini-Btro- und roaticlieekkonto • • • • 

Fällige /un - und Div.dendenfcl.eine • • • . 
S D I C C K I • • • 
Wechsel 

Darin «lud enthalten: RM 44SMB990.lt Wtchill, 41« dem 
>' I I Abi. 1 Nr. 1 d u l int iuu ubir .11. neulich« Helruibanh 
entapreeben (llandelawechael nieb * ls Abi. 3 KVG. ) 

Schatzwedisrl und UOTERZINSLIDLE SchatzanweUungcn des 
Reichs und der Lender 

I':.r In Bind enthalten: UM 1 I6S 891 201,Sl Behalsweehsel nnd 
Bchauenweleungen, die die Reloblbank beleihen darf 

FJgene Wertpapiere 
a) Anleihe« und venlnlllebe rlchattanweliungia daa Retoba nnd 

dar Lander 
b) ionltl|e verilnellche Wertpapiere . • • • « • • • . . 
c) bsnongleglge Dleldendenwerta • • . « « . 
d) aomtlie Wertpapiere 

In der Ueaaniuuninie ilud enthalten. RM 3I'J 141 «71,11 Wert-
Papiere, die die Ralchabaak beleihen darl 

konaortialbetciliaungen • . . . . > . • • 
Kurzlälllge Forderungen unzweilelhaller Bonität und Liqui

dität! GEGEN Kreditinstitute 
Darou alnd Bat 32 OM 301,«3 Uffltch '.f (NoitrotnUtehao) 

Forderungen aus Lombardgeechälten gegen börsengängige 
Wertpapiere _ 

Vorschiiaae aul verfrachtete oder eingelagerte Waren 
Kurirrlitlga Kredite gagea Verpfädung benimmt baielcbneker 
ma-KLELIIMGER Waran • • • • • • • • a e i e e e * 

Schuldner 
a) Kreditinstitute . . . . • • • • • • « • • • • • • 
I" annattga Schuldner , . . . . . . * • . 

In dar Geietutaumme alnd enthalten: 
aa) Rat 76911 380,78 gedockt dureh börsengängig« Wertpapiere 
bhl RM SIT 39« 714,91 letlecat duroh aonatlge aieheibelteo 

Hypotheken, Grund- und RentenarJtulden . . . . . . . 
Beteiligungen (§ 131 Ab i . I A Ii Nr. 6 des Aktiengesetzes) 

Daran lind UM 1212t 710.16 Beteiligungen bei sadaraa Kredit-
In.tltuien 
Zuginge KMSU0 73S.lt 
Abginge RM 14 118,60 
Ahachrelbungan XM 3 111014,76 

Crundttücke und Gebäude 
a dem eigenen tleaehtftabetrleb dienende • • • • a e e * 

Euttage RMl l«03ee , l l 
Abgänge RM 311891.11 
Abachrelbaeieo RH 1101171,31 

b) aonatlge . . . • • . . . . « a e a a a a a a . 
Zugang« RM —,— 
Absauge RM 117111,19 
i.beebrelrun|OO Rat 11116,— 

Polten, die der Rechnungtabgrenzung dienen 
In den Aktiven etnd enthalten: 

Forderungen an Koniornunlernebinen • • « . • • • . RM 
Forderungen an YorataudemtlfHeder . . . . . . . . ,, 
Forderungen an aonatlge Personen nnd Unternehmen fimIO 
glietallchem Formblatt rem I . 13. 1919 „ 
Anlagen naeh 6 11 Abl. l KWO 

Aalatta aaeb • 17 Abe.3 KW« ,, 

54 151 027,60 
144 6731X13.91: 

'j:!t>542 100.40 
4 968 506.66 

24 819 113,63 
4 916 207.55 

8S09 6M.09 

FI84 6S0',. .,10 

22 000 000,-

6 396 193,14 

R» 

IWSJ3J 
,84» 

3012«? 
453 6 H * 

297633*»? jt\ Q £ J 

311 974,92 

1 234 000,96 
47 754 336,21 
41) 498 691,97 

Fern der Heimat ruht mein 
Innigslgclicblet Mann, hcr-
zensgutcr Vater seiner Kin
der, der Gelreile 

Allred Schultz 
am 18. 4. 1907 In Schlotzcw, 

am 7. 4. 1944 im Osten den 
Heldentod starb. Er gab sein Jun
ges Leben für Führer, Volk und 
Vaterland. 

- In ticlcr Trauer und Herzeleid: 
Seine Ehefrau Wanda Schultz, 
gib. Schultz, die Kinder Gerhard, 
Edwin und Gertrud, Mutter, 
Schwester, Bruder, Schwieger
mutter, drei Schwäger, sechs 
Schwägerinnen sowie alle Ver
wandten und Bekannten. 

Ficlhaus, Plalz. der Freiheit 16. 

Auf ein baldiges Wieder
sehen hollcnd, erhielten 
wir die schmerzliche, un-
laßbarc Nachricht, daß un

ser herzensgute einzige Sohn, Bru
der. Enkel, Seile und Vetter, mein 
lieber Bräutigam, der Ohergelrelte 

Max Swiderek 
Inh. des EK. 2 . Kl., d. Kriegs-
vtrdlenttkreuzes 2 Kl. mit Schw., 
d. Verwundetenabz. in Schw., d. 
Sturmabzelch. u. d. Ostmedallle 
tun 19. 4. 1944 Im blühenden Al
ter von 22 Jahren in Hallen bei 
der Erfüllung seines Dienstes 
einem Unfall zum Opfer fiel. 

In tictem Schmerz: 
Die Ellern: Theodor Swiderek u. I 
Frau Olga geb. Klink, Schwester • 
Alice, Braut Erna Grclblch und Q 
Anverwandle. 

Litzmannstadt. Wasserplad 59, 

uns 
daß 
On-
und 

Fern der Heimat starb 
nach schwerer Verwundung 
In einem Feldlazarett in 
Italien unser lieber älte

ster Junge. Bruder und Seile, der 
Gelreile 

Alfred Kahtner 
Fachschulpraktlkant. im Aller von 
20 Jahren. Er gab sein junges 
Leben lür Führer. Volk und Vater
land. 

In ticlcr Trauer: August Kant-
ner, Mslr. der Schp., und Frau 
Gertrud Kanintr, tum Geschwi
ster, Anverwandte und viele sei
ner Freunde. 

Münster — Lilzmannsladt, • 
SeelandstraBe 21. 

t u r Tiel erschütternd trat 
| | U die traurige Nachricht. 
I S n t p ü unsei liebet Bfuder, 

« S a kcl. Schwanei, Vetter 
Nctle. der Gclrcite 

Robert Rosenau 
Inhaber des EK. 2 . Kl. 

int Aller .von 19 lahrcn am 8. 4. 
seinen schweren Vciwundungcn lür 
Deutschlands GiöBc erlegen ist. Er 
wutdc am 10. 4. 1944 aul einem 
lleldenlrledhol (Italien) unter allen 
militärischen Ehren beigesetzt. 

In tlelcr Trauer: 
Die Brüder Helmulh und Ernst, 
z. Z. im Felde. Lldla Hanke 
geb. Rosenau und Etil als Schwe
stern, Otto Hanke als Schwa
ger, z. Z. Wehrmacht, Emil und 
Eduard Grunwald als Onkel 
sowie Tanten und alle, denen ar 
Heb und teuer war. 

Lltzmannsladl. Spinnlinie 252. 

Der Herr über Leben und Tod hat 
am 23. Mai um 6 Uhr morgens 
unseren lieben treusorgenden Vater 
Berthold Kasimir Schubert 

Kantor I. R. der Evang.-Iulh. Sl. 
Trinltatlsgemelndc, nach langem 
schwerem, mit großer Geduld er
tragenem Leiden im Aller von 72 
Jahren durch einen sanltcn Tod 
in die Ewigkei t abberufen. Die Be
erdigung lindet Freitag, den 26. 
Mai, um 17 Uhr. aul dem Fricd-
hot au qVr Gartcnsliaßc stall. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Die Tochter. 

Lilzmannstadt. Adoll-Hitler-Slr. 4. 

Oer Landrat des Kreisej Lask. Hauplkbrung 1944 lUr Bullen, Eber, Ziegen-
und Schalböcke. Nach der 1. Verordnung zur Förderung der Tierzucht und der 
Körordnung des Köranitcs dürlcn nur angekörte Bullen. Eber, Ziegen, und Schal-
bocke zur Zucht benutzt werden. Aul der Hauptkörung 1944 müssen vorgelührt 
werden alle: Bullen von 12 Monaten und aller. Eber von 6 Monaten und älter, 
Ziegenböcke von 6 Monaten und älter. Schafböcke von 9 Monaten und älter, 
(Schalböcke, deren ücckerlaubnis über den Termin der Hauptkörung 1944 hinaus 
lautet, sind nicht vorzuturnen, desgleichen nicht Schalböcke der Karakul- [Pcrsia-
ni i l-n.i • e i. Vatcrtierlc aus Gehölten und Bezirken, aus denen die Austuhr 
von Tieren der betreuenden Galtung wegen Scuchengclahr vclcrinärpolizeilich 
verholen ist, dürlen nicht aul den Körplalz gebracht werden und sind schriltlich 
zur Nachköiung beim Tierzuchtamt Lilzmannsladt anzumelden. FUi Vatertiere, die 
wegen sonstiger Krankheit nicht vorgelührt werden können, müssen aul dem Kör
plalz tierärztliche Zeugnisse vorgelegl weiden. Die Gebühren lür: Bullen von 
3 bzw. 4 RM., Eber von 2 bzw. 2 RM.. Ziegenböcke von 0,75 bzw. 1 RM., 
Schalböcke von 1,25 bzw. 1,50 RM. müssen aul dem Kurplatz entrichtet werden. 
Wer ein Vatcrlier aul einer Hauptkörung nicht vorführt, wird mit 150 RM. be-
strall. Die Zuchtbcntitzung von nicht angekörten bzw. abgekörten Vatcrllcrcn 
wird gemäß § 29 d. I. Verordn. zur Förderung der Tierzucht bcstralt. Die Ter
mine der Hauptkörung 1944 sind: 6. 6. 1944, 7.30 Uhr: Körplatz Karnischewice 
(Viehmarkt) (ür die Stadt Pabianltz. Ihr die Amtsbezirke Gem. Pablanltz-Land und 
Dohberwalde, außer den Orlen Brogi. Ldzan. Mrogi. Zimna-Woda und Talar; 
6. 6. 1944. 15 Uhr: Körplalz Balau (Gul)l lür den Amtsbezirk Balau; 7. 6. 1944, 
9 Lhr: Körplalz Lask (Vichmarkti lür die Stadt Lask und lür die Amtsbcziikc 
Lask-Utrata und Pruschkow: von dem Amisbezirk Dobbcrwaldc lür die Orte Rrogl, 
Ldzan, Mrogi. Zimna-Woda und Talar und lür den nördlichen Teil des Amtsbezirkes 
Buschck; 6. 6. 1944. 7 Uhr: Kurplatz Sendewitz lür die Amtsbezirke Scndcwltz 
und Zapolicc: 8. 6. 1944, 14.30 Uhr: Körplalz Wiedenbruch (Viehmarkt) für die 
Amtsbezirke Wiedenbruch und Choclw; 9. 6. 1944, 7 Uhr: Körplatz Wlcgcl für den 
Amisbezirk Wieget und den südlichen Teil des Amtsbezirks Buschek: 9. 6. 1944, 
13 Uhr: Körplatz. Sellau (Viehmarkt) lür die Amtsbezirke Scllau und Bujny-Schla-
checkic; 10. C. 1944. 8.30 Uhr: Körplatz Ruslllz (Viehmarkt) für die Amtsbezirke 
Ruslitz und Scherzau, außer dem südöstlichen Teil, der auch nach Klucksdotl 
kommen kann: 12. 6. 1944. 7.30 Uhr: Kötplatz Klucksdorl (Fcuerwchrplalz) lür 
den Amtsbezirk Klucksdorl und Ihr den südöstlichen Teil des Amtsbezirkes Scher
zau, der auch nach hier kommen kann; 12. 6. 1944. 12 Uhr: Kürplatz Bclchental 
t \ ie l ini . i i l . i l lür den Amtsbezirk Beichental Stadl und Land und den Amtsbezirk 
Lenkau; 13. G. 1944. 8 Uhr: Körplalz Kiestau für den Amtst.zirk Klestau; 
13. 6. 1944, 14 Uhr: Körplalz Wadlau für die Amtsbezirke Wozniki und Wadlau; 
14. 6. 1044, 8.30 Uhr: Körplalz Giebitz für den Amtsbezirk Grcbilz: 14. 6. 1944, 
14.30 Uhr: Körplalz Ziclkenlal lür den Amtsbezirk Zlelkcnlal: 15. 6. 1944, 
10 Uhr: Körplalz Wodzicrady lür die Amtsbezirke Wodzieradv und Ncrlal. 

Körslcllc Lask Der Landrat 
gez. G. Th. Hinrichs. des Kreises Lask. 

Staatlichts Gesundheitsamt des Kreises Lask. Das Staatliche Gesundheitsamt 
des Kreises lask lührl lür die deutschen Kleinkinder der Stadt Pabianltz vom 
vollendeten ersten bis zum vollendeten sechsten Lebensjahr im Monat Juni 
Dlphthcric-Scl arlach-SchutzImplungen durch. Die Implungen sind Irciwilllg, jedoch 
weiden die Litern im Interesse der Gesundheit ihrer Kinder und im Interesse 
der Volksgcstindhcil gebeten, die Kinder möglichst vollzählig zur Implung zu brin
gen. Es Ist eine dreimalige Implung erforderlich, die am 31. 5., 14. 6. und 
28. 6. 1944 slattlindel. Die Kinder werden durch Karten einzeln vorgeladen. 
Eltern, die kein-- Vorladungskartc erhalten, können ihre Kinder an den genann
ten Tagen um 17 Uhr vorstellen. Die Implungen linden in der Mütterberatung 
des Staatlichen Gesundheitsamtes. Ludendorllstiaße, si.ui. Die Impfgebühr be
tragt lür die dreimalige Implung zusammen 2 RM. 

Pabianllz, den 19. Mal 1944. Der Amtsarzt. 

a RAEEAITAE aubtger 
. eeltena der Knndiebaft bat Dritten benatrle Krldlla . . . . 
h) a«natlte Im In- und Aaaland aurgeaenunane Oelder und Kredite 
el Hinlegen da.iuehar Krtdlllnitltutn . . . RM 111036 429.11 
t, lonllige CllS.lblg.r • HM 2I4S1M91:. »•. 
Von dar dumme cl |-d) entfallen auf: 

1. Jedertelt faltige Oelder RM 1086 637 944,79 
3, feat« Gelder und Gelder auf Kaadtgnag . RM 1 612 664 199,94 

' Von 2. worden durch l. oder elnd fällig: 
a) lanarhalb 7 Tafan RM I I 691992,11 
l- darüber hlneue bla ,ii I Moaataa . . RM 6lt9l87M,92 
r) darüber blnaue bla au 13 Monaten . RM 181790141,96 
dl Ober 12 Monate hlneue RM 11141112,61 

Verpflichtungen aut der Annahme gezogener und der 
Aulstellung eigener Wechsel (Akzepte und Solewecheel). 
aoweit sie sich int Umlauf belinden 

Spareinlagen 
«, mit geaelillcher Kaodlgungifrlit . . . . . . . . . . . 
. mit beeonders vereinbarter Koodlgtingsfrllt . . . . . . . 

Hypotheken . a . « 1 . . . « . a « 
Aktienkapital . . . . . « « . . . . 
Geaeltliehe Rücklage nach § 11 K W G . . . . . . . . 
Pensionslonda • « • • * • • 
Rückstellungen • « . ' « . « • • • • 
Hosten, die der Rechnungsabgrenzung dienen 
Gewina 

GewInarorUag aue dem Vorjahr . « a . 
Reingewinn • . . . • . . • • • > 

Verbindlichketten AUA Bürgschaften, Wechael- und Scheck-
bürgachaflen aowie aus Gewehrleialungsvcrlragea (§ 131 
Abs. 7 des Aktlengesetzas) 

Eigene Indosssmentsrerbindlichkeiten 
«1 aal wellet begebenen Bankakiepleu • a . 
bl sua eigenen Wacbaaln der Knndae aa die Order der Baak . • . 
c) am loniltgen Redlakoutioningen 

In den Paillran ilud enthalten: 
Verblndllebkelten geeenflber koniernonternehmes 
Gaiamlrerpnlchc...... nach $ 11 Abs, 1 KWO, 

RM 
29 435 866,72 
15 757 230,76 

3119192344,73 

54 7 703141,49 
264 31» 782.19 

1 733 465,93 
6 002 051.11 

73 506 351,84 

22 573 599,74 
22 573 699.7 

RM 67 912 727,78 
„ 4 056 829:104,02 

Gaaamtterrlllchtungen naeh | 16 KWO 3243746 380,34 
Cieaamlei hafien.le. Elgenkapllal naeb $11 Abe.3 KWO.. „ 120000000]— 
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GEWINN- UND VERLUIT-RECHNUNG, ABGASDILOSSEN AM 31. DEZEMBER 1't i' i V 

A U I V R E N T L U N B O N 
Personstaulwendungen • 
Auagaben lür aozialo Zweie , WohllahrUeirtrichtungen und Pensionen ! ! 
Sonstige Anwendungen « . . . 
Steuern und ähnlidte Angaben • • • • • • • • « • « . . 
Zulühruttf an den Pcnsionalondl « a a a . « 
Gewinn: 

Gewlnnrortrag aaa dem Verjähr 1 733 465,(13 
«elaiewlnn 6 002 061.11 

Vortrag aus 1942 . . . . 
Zinsen und Diskont . . • 
Provisionen und Gebühren. 

E R T R Ä G E 

Der Voritand 
Eugen Bändel Hsnns D e u t Paul H a m p l Keil H a l l l a g a 

F r l t s Hö le tmenn Joseph Schi l l ing; atellr.r Har ry Kühne E 
Naeh damabeeblliBendenTErgebnU anaarar pfllehtmLOlien frsrung aef Grand dar BuEHER und 

"""'-^Kt'1 e i d i q t 
"""»". M

 K a n »pf r . 
^294jC l u nn bilde 
~:>i*?SiV Vorteil, 
RlOjjaBlert und 

^ «ich schv. 
* Einqreifd 
* der Ge< 

i J ' durch t 
die Zc 

;l" nqen, < 
!l«n sollen 
So 
0 
, eren, 

."T L"^ ' n i , r e 

» Schmcrzcifüllt erhielt ich 
JŴ hcT i-i niIch noch Immet 
\Tie% unlaßbare Narhrichl. daß 

• W , mein heißgeliebter Sohn, 
mein einziges Kind. 1er Gelreile 

Adolf Kern 
Inhaber des EK. 2. Klasse 

geh. am 10. 12. 1920. am 20. 3 . 
1944 im Osten den Heldentod starb. 

In titlem Schmerz: 
Seine Ihn nie vergessende Mut
ler Paullne Kern und alle, die 
ihn im, halten. 

Wlchrow. Gemeinde Tkalczcw, Kr. 
Lcntschütz. 

.VOff Bei den schweren Kämplcn 
R ^ l b j i i" Sewastopol tiel am 26. 
*xj?V'«. 1944 mein geliebter 

«flSl Mann, unser Vater und 
Bruder, dei Obtrgelrelte 

Gerhard Holl inann 
geb. 19. 4. 1909 In Goldingen. 

In ticlcr Trauer: Renate Holl
mann, geb. Schwarz, Gertrud und 
Frlderun, Kinder, Dr. phll. Eis« 
Hollmann und alle Verwandten. 

Lilzmannstadt, Ludendorlfstr. 18/12. 

Nach Gottes ewigem Willen ver
schied plötzlich unsere liebe Mut
ter, Schwiegermutter u. Großmutter 

Theresia Kraus 
geb. Hearing, geb. am 5. 11, 1874 
in Frasin! Buchenland. Die Beei
digung lindet am Ficilag, dem 26. 
5. "1944. um 13.30 Uhr in Pabia-
nitz stall. 
. In ticlcm Schmerz: 

Dia Hinterbliebenen. 
Mogilno-Klugsdorf, Kr. Lask. 

Nach langem schwerem Leiden ent
riß uns das Schicksal am 23. 5. 
1944 auch unseren dtitlcn Sohn, 
Enkel. Netten und Vetter 

Harry Thiele 
im Aller von 10 Jahren. Rasch 
lolRle er seinen vor 3 Monaten 
verstorbenen Brüdein. Die Beerdi
gung unseres lieben letzten Kin
des lindet am Donnerstag, dem 25. 
5. 1914. um 17 Uhr vom Mauso
leum aus aul dem Deutschen Fried
hof In Pabianltz statt. 

In Heistern Schmerz: Die Eltern, 
Großeltern sowie wtlt ir« Ver
wandte und alle, die Ihn lieb 
halten. 

Pabianilz, Slcdlergassc 1, 

. D f , r , L , " d r a l d " K r a l u i Lcntschütz. vlehseuchenpollzellichc Anordnuni 
den Huhiieibeslandcn: 1. Frau Mathilde Lang in Biyski. Amtsbcz. Tum 2 Frau 
Anna Sulima in Wilczkowice, Amtsbez. Tkaczew. 3. Landwirt lohann Siegler In 
Wilczkowicc. Amtsbez. Tkaczew. 4. Frau Josefa Adamczyk in Wilczkowice, Amts
bezirk Tkaczew, 5. Bauer Stanislaw Gierada in Blbijanow. Amtsbez Parnslätl, 6. 
Gcndaitncrlcposlen In Kwllno, Amlsbez. Quadcnslädt, j s t d e r Ausbruch der Hühner
pest amtsticiarztlich Icstgcslellt -worden. Die Orte Bryskl. Amtsbcz. Tum, Wilcz
kowice, Amtsbez. Tkaczew, Blbijanow. Amtsbez. Parnstätt, und Kwllno, Amtsbcz. 
Quadenstadt. werden hiermit zum Sperrgebiet erklärt. Für die Sperrgebiete gelten 
die Bestimmungen meiner Vichseuchcnpollzcllichcn Anordnung zum Schutze gegen 
die Hühnerpest vom 25. 9. 1943. vcröllentlicht in Nr. 273 der Lltzmannstädlcr 
Zeitung vom 30. 9. 1943. Lcnlschütz. ded 19. Mal 1944. 

Der Landrat des Kreises Lcntschütz. 

• D c , r . \ ? n . m i r ausgestellte Ausweis der Deutschen Volksliste Nr. 104 426 lür 
Leopold Reinen, geb. am 14. 7. 1907 in Radzlborz. wohnhalt in TVaczcwska-
Gora Nr. 44. ist in Verlust geraten und wird hiermit lür ungültig erklärt. 

Lcnlschülz. den 18. 5. 1944. 
Der Landrat des Kreises Lcntschütz — Zweigstelle Deutsche Volkslislc. 

Vithieuchenpoliztlllche Anordnung. In den Hühnerbesländen: 1 . Frau .Ma-
lildc Geliwaldc In Brvski, Amlsbez. .um: 2. Frau Wiktorla Wrona In Bryski 
Amtsbcz. Tum; 3. Bauer Tomasch Antczak In Brvski, Amtsbez. Tum; 4. Bauer 
Mateusch Kaczmarek In Bryski, Amlsbez. Tum; 5. Bauer Jalczak in Kwilno 
Amtsbez. Quadcnslädt; o. Bauer Valentin Müller In Parnstält. Ist der Ausbruch 
der Hühnerpest amtstlcrürztllch Icstgcslellt worden. Die Orte Bryski, Amtsbcz 
Tum. Kwilno, Amlsbez. Parnstält und Parnslätt werden hiermit zum Sperrgebiet 

. r ü r d i e Sperrgebiete gellen die Bestimmungen meiner Viehseuchen 
polizeilichen Anordnung zum Schulze gegen die Hühnerpest vom 25. 9 1 9 4 3 
verollcntticht in Nr. 273 der Litzmannstädter Zeitung vom 30. 9. 1943. 

Lcntschütz, den 22. Mal 1944. Der Landrai des Kreises Lcntschütz. 
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Vorsi tzer: Paul Marx, Friedrich Retnhert(verstorben 3.10.1943) 
Stellv. Vors i tzer : Hani Hereoy, Ewald Hecker i /^dsf 

Mi tg l ieder ; E. G. Amon (gewählt ?3.11.1943), Albert Bannwarth, Eugen Boode BrunoC*»: T,c,' 
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C O M M E R Z B A N K 

Oer ni,.:i:,,;,(,! • .„eistet Kallsch. Wegen dringend vorzunehmen 
arbeiten an dei maschinellen Anlagen des städtischen Wasserwerkes ist während 
tter Pflngstfelcrtagc — Sonntag und Montag — mit Wassermangel zu rechnen 
Dies trillt insbesondere lür die höher gelegenen Stadtteile zu. Plinesisoniiiac 
und -montag von d.oo Uhr bis 5 .00 Uhr ist eine völlige Einstellung wahrscheinlich 
Die Wasscrabnchmcr werden gebeten, sich rechtzeitig mit Wasservorräten zu ver
sorgen. 

Kaiisch, den 23. Mai 1944. Der Oberbürgermeister. 
Das Standesarat der Stadl Kaiisch ist am 1. Plingstlelcrlag In der Zelt von 

9—12 Uhr zur Erledigung dringender Fälle lür den Publikumsverkehr geötlnel 
Kaiisch, den 22. Mai 1944. Der Oberbürgermeister. 
Das Amtsgericht Pabianltz. Beschluß. In dem Autgcbotsvcrlahren zum Zwecke 

der Todeserklärung des verschollenen Landwirts Gustav Hulf, geb. am 1 1 . Mai 
18B8 In Pozdzenlce, zuletzt wobnhalt daselbst, hat das Amtsgericht Lask In Pa
bianltz am 18. Mal 1944 beschlossen: Der vetschollene Landwirt Gustav Hufl, zu
letzt wohtihalt in Pozdzcnicc, wird lür lot erklärt. Als Zettpunkt des Todes wird 
der 31 . Dezember 1914 24 Uhr festgesetzt. Die Kosten des Verfahrens einschließ
lich der notwendigen außergerichtlichen Kosten trägt der Nachlaß. 

I I 
Gemäß § 4 der Zweiten Verordnung über die Elnschränkuri9 
von Mitgliederversammlungen vom 23. Dezember 19*J 

haben Aufsichtsrat und Vorstand gemeinsam für das 0>v 

schäflsjqhr 1943 die Ausschüttung einer Dividende von t"' 
beschlossen. Die Auszahlung erfolgt ab 24. Mal 1944 

mitRM 6,—für die Aktie zu nom. RM 100,— 
und mit RM 60,— für die Aktie zu nom. RM 1000,— 

unter Abzug von 10 V« Kapitalertragsteuer und 5% Krieg5' 
Steuer, netto also 

mitRM 5,10 für die Aktie zu nom. RM 100,— 
und mit RM 51,— für die Aktie zu nom. RM 1000,—, 

gegen Einlieferung der Gewinnanteilscheine Nr. 10 wo"' 
rend der üblichen Geschäftsstunden bei den Kassen 

unserer Niederlassungen in Hamburg und Berlin od«r 

einer unserer anderen Geschäftsstellen, 
in Köln bei dem Bankhaus J. H. Stein, 
in Wuppertal-Elberfeld bei dem Bankhaus von der Hey-"' 

Kersten & Söhne, 
in Holland bei der Riinschen Handelsbank N. V. 

in Amsterdam und Den Haag. 
Die Gewinnanteilscheine sind auf der Rückseite mit d 
Namen des Einreichers bzw. Firmenstempel zu versehe11, 

Berlin, den 5.Mai 1944 Der Vorstand 
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